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Dr. Streſemann fordert grundlegende
Aenderung

Genf, 15. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Völkerbunds-
rates erſtattete der iſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.
Beneſch einen Bericht über die Arbeiten der Vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz. Er wies auf die Notwendigkeit der Ver
tagung der zweiten Leſung des Konventionsentwurfs auf
den Herbſt dieſes Jahres hin, damit die Regierungen die
bisher erzielten Ergebniſſe der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion eingehend prüfen könnten. Hierdurch würde dann
die Phaſe für die Ausarbeitung eines Konventionsentwurfs
während der zweiten Leſung möglich werden. Der Völkerbund-
rat ſollte keinen formellen Beſchluß faſſen, ſondern die Arbeiten
der zweiten Leſung des Konventionsentwurfes abwarten.

An Stelle von Briand erklärte Paul-Boncour, daß nach
Anſicht ſeiner Delegation die erſte Leſung des Abrüſtungskon-
ventionsentwurfs als ein weſentlicher Fortſchritt angeſehen
werden könne. Regierung und öffentliche Meinung eines jeden
Landes könnten jetzt klar ſehen, wo noch Ungeklärtheiten in der
Abrüſtungsfrage beſtehen würden.

Hierauf ergriff Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
das Wort zu einer in engliſcher Sprache vorliegenden ſchriftlich
feſtgelegten Erklärung, die folgenden Wortlaut hat:

„Wir alle haben mit größtem Jntereſſe, aber auch mit ge
wiſſen Bedenken die Arbeiten verfolgt, die die Vorbe-
reitende Abrüſtungskommiſſion bisher vollbracht hat. Ohne dieſe
bis jetzt geleiſtete Arbeit zu unterſchätzen, müſſen wir ſagen, daß
die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion

nicht imſtande geweſen iſt, die Löſung dieſes Problems
ſehr weit zu fördern.

Jch glaube, es iſt notwendig, daß eine grundlegende
Aenderung durchgeführt werden muß, ſoll die zweite Leſung
nicht mit einem Fehlſchlag enden, der dem Anſehen des Völker
bundes abträglich wäre. Das Abrüſtungsproblem iſt
eine der wichtigſten Aufgaben des BVölker-bundes und auf ſeiner Löſung beruht im weitgehendſten
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Ein deutſches Kommuniqué über die
neue Sechsmächte konferenz

Genf, 15. Juni. Ueber die heutige Beſprechung der in der
Botſchafterkonferenz vertretenen Mächte, die wiederum etwa
zwei Stunden dauerte, wird von der deutſchen Delegation folgen
des Kommuniqus ausgegeben:

„Jn Verfolg der Arbeiten der letzten Konferenz des
Monats Dezember haben die Mitglieder der Konferenz die in
der Schwebe gebliebenen Fragen geprüft, feſtgeſtellt, bis zu
welchem Punkte die Erfüllung einiger dieſer Fragen gelangt iſt
und für die übrigen ſich über die Mittel und Wege ge
einigt, um ihre Verwirklichung innerhalb einer mög-
lichſt kurzen Friſt ſicherzuſtellen. Die Mitglieder der Konferenz
haben hierbei neuerlich ihren einmütigen Willen feſt
geſtellt, die Locearnopolitik weiter fortzuſetzen,
die bisher im Jntereſſe des Friedens gute Reſultate ergeben hat
und weiter ergeben wird.“

Wie weiter verlautet, ſteht zu erwarten, daß noch heute oder
im Laufe des morgigen Tages eine Vereinbarung über die Kon

trolle der Oſtbefeſtigungen zuſtandekommen wird. Jn der Frage
der Herabſetzung der Rheinlandtruppen beſtehen nach wie vor
nicht unerhebliche Gegenſätze, doch erwartet man, daß auch hier

in den heutigen und morgigen Verhandlungen eine gewiſſe Klä-
rung der Lage eintreten dürfte. Sollte in den SechsmächteVer-
handlungen am Mittwoch und Donnerstag, wie gegenwärtig be
abſichtigt wird, eine allgemeine Erklärung über die künftige
Politik der Großmächte ausgearbeitet werden, ſo dürfte darin
aller Vorausſicht nach die Frage der Beſchränkung der Rheinland
truppen grundſätzlich zum Ausdruck kommen.

Die Mittwoch-Sitzung des Völker-
bundsrates

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Genf, 15. Juni. Mit einem kleinen, aber äußerſt inker-

eſſanten Zwiſchenſpiel wurde die Mittwoch- Sitzung des Völker
bundsrates eröffnet, in der im übrigen die Memelfrage ihre
Entſcheidung finden ſollte. Man hatte anſcheinend bei der Er
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C w.97 örterung des Berichtes der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
z die Abſicht gehabt, ein Eilzugtempo einzuſchlagen, wobei der
z ſozialiſtiſche Fachmann Frankreichs für die MilitärangelegenS heiten, PaulBoncvur, ſich nicht enthalten konnte, die Arbeiten

2 der Abrüſtungskommiſſion als einen großen Fortſchritt zu beT zeichnen. Dieſe tendenziöſe Feſtſtellung gab Dr. Streſemann den22 an ſich nicht ganz unerwünſchten Anlaß zu der zwar diplomatiſch
abgemilderten, aber im übrigen bündigen Erklärung, daß er
keinen Fortſchritt in den Abrüſtungsverhandlungen erkennen
könne, wobei er bemerkenswerterweiſe darauf hinwies, daß es

r

Donnerstag, 16. Juni 1927

Streſemann über den Fehlſchlag der Abrüſtung

Maße die ganze Wirkſamkeit des Völkerbundes.
Die Löſung, die noch vor wenigen Jahren einfach ausſah, ſcheint
dem Bericht zufolge auf einen fernliegenden Zeitpunkt vertagt.

Nach dem Pakt haben Jalle Völkerbundsmitglieder die Verpflichtung, ihre
Rüſtungen zu vermindern

und eine Aufgabe durchzuführen, die ſofort hätte aufgenommen
werden müſſen, auch wenn ſie nicht in der Völkerbundsverfaſ-
ſung feſtgelegt wäre, weil ſowohl die Exiſtenz wie die Tätigkeit
des Völkerbundes von der allgemeinen Abrüſtung abhängen. Jch
will hier nicht die Gründe wiederholen, die die Abrüſtung zu
einer dringenden Aufgabe machen. Sie wurden in vergangenen
März und April zur Genüge dargelegt. Aber ich möchte die
Aufmerkſamkeit aller Völkerbunds mitglieder
auf die Wichtigkeit der Schriftſtücke lenken, die vor uns liegen,
und ich möchte die Hoffnung ausſprechen, daß die Erörterungen
der Völkerbundsverſammlung im September im Abrüſtungs-
problem einen neuen Anſtoß geben, damit hierdurch der
ehrliche Wille zur Abrüſtung und zur Durchführung von Art. 8
des Völkerbundspaktes geſtärkt werde.“

Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde ſchloß ſich
Dr. Streſemanns Ausführungen an, worauf der Antrag des
Berichterſtatters Dr. Beneſch vom Völkerbundsrat angenom
men wurde.

Staatsſekretär Dr. Weißmann
nach Genf berufen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 15. Juni. Der preußiſche Staatsſekretär Dr. Weiß-

mann reiſt Mittwoch abend nach Genf ab. Die Reiſe wird damit in
Zuſammenhang gebracht, daß bei der Ausſprache über den

„Abrüſtungsabſchluß Deutſchlands gegenwärtig neue Verhand
lungen aufgenommen worden ſind, in die auch die noch aus
ſtehenden Reſtpunkte einbezogen ſind. Da dieſe zum Spezialreſſort
Dr. Weißmanns gehören, dürfte ſeine Berufung nach Genf der
Erledigung dieſer Angelegenheit dienen.

Die Loecarnopolitik wird fortgeſetzt
ür Deutſchland auf die Dauer unmöglich ſei, die vollkommene
brüſtung aufrecht zu erhalten, wenn die übrigen Mächte den von

ihnen übernommenen Verpflichtungen nicht nachkommen. Die
ausweichenden Antworten von Vandervelde, Beneſch und Cham-
berlain bewieſen im übrigen zur Genüge, wie wenig die übrigen
Staaten geneigt ſind, ernſthaft das Abrüſtungsproblem anzu-
faſſen. Dann wurde die Memelfrage zur Debatte geſtellt, wobei
nach der inzwiſchen getroffenen Vereinbarung zunächſt der
litauiſche Miniſterpräſident und dann Dr. Streſemann ihre Er-
klärungen verlaſen, welche die Notifizierung einer zwiſchen
Deutſchland und Litauen vorgenommenen Einigung bedeuten.
Das Weſentlichſte dieſes Abkommens iſt darin zu erblicken, daß
die Wahlen zum memelländiſchen Landtag bis zum 1. September
dieſes Jahres ausgeſchrieben werden und zwar auf Grund von
Wahlliſten, die dem Memelſtatut entſprechen. Allerdings bleibt
es praktiſch noch immer in das Belieben der Litauer re ob
ſie dieſe Zuſage erfüllen. Es fehlen eben, wenn auch der Appell
an den Völkerbund als ſolcher Erfolg hat, hier die Zwangsmittel,
um renitente Vertragsbrecher willfährig zu machen.

Die zweite Sechs-Mächte- Beſprechung
Genf, 15. Juni. Heute nachmittag gegen 346 Uhr fand beim

franzöſiſchen Außenminiſter Briand die zweite Zuſammen-
kunft der in der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächte
Englands, Frankreichs, Belgiens, Jtaliens und Japans mit
Deutſchland ſtatt. An der Zuſammenkunft nahmen, wie Hltzrn,
Chamberlain, Briand, Dr. Streſemann, Scia-
loja, Vandervelde und Graf Jſhii teil. Jn erſter
Linie ſollen heute die zwiſchen Deutſchland und der BVotſchafterkonferenz ſchwebenden Fragen zur Erörterung gelangen.

Wieder ſieben Todesurteile in
Rußland

Riga, 15. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der
frühere Gehilfe des ſozialrevolutionären Führers Sawinkow, der
frühere Kapitän Klepikow, wegen angeblicher Spionage zugunſten
Englands zum Tode verurteilt worden. Obwohl der Ver
Englands zum Tode verurteilt worden. Obwohl der Ver
ſtreckung des Urteils berei s für heute gerechnet.

Nach Meldungen aus Turkeſtan hat das dortige Kriegs-
tribunal ſechs Perſonen wegen ſeparatiſtiſcher Beſtrebungen
zum Tode verurteilt.

Rußland beſtt tet ein Ultimatum
Riga, 15. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, ent-

ſpricht die polniſche Meldung über die Abſendung eines Ulti-
matnums der Sowäjetregierung an Polen nicht den Tat-
ſachen. Eine dritte Note, die erſt nach der Urteilsverkündung
gegen den Mörder Wojkows abgeſandt werden ſoll, ſoll lediglich
in allerdings ſcharfem Toneden Schutz der ruſſiſchen
Staatsbürger in Polen fordern.
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Die Politik des Auslandes
Am 11. Juni lief im polniſchen Kriegshafen Gdingen

ein engliſches Geſchwader ein, das ſpäter auch die Haupt
häfen der Randſtaaten, Schwedens, Norwegens und Däne-
marks beſuchen und bis zum Herbſt in der Oſtſee bleiben
ſoll. Wie im Jahre 1926, fuhren die Engländer auch dies
mal an Deutſchland vorbei und beeilten ſich, ihren Freun
den im Oſten ihren Beſuch zu machen. Wie im vorigen
Jahre! Damals, im Zeitalter von Locarno, dachte man in
Deutſchland merkwürdigerweiſe wenig darüber nach, wes
halb die neuen „Freunde“ wohl einen Beſuch in deutſchen
Häfen ſo auffällig vermieden, der eben damals doch gewiß
mehr angebracht geweſen wäre, als der engliſche Beſuch in
Gdingen. Heute freilich liegen die Dinge anders. Polen
iſt zum erſten Male in ſeiner Geſchichte ein Stein im
politiſchen Schachbrett Englands, iſt ein wichtiges Glied
der von Großbritannien geführten antiruſſiſchen Mächte-
gruppe und nicht wenig ſtolz auf die Gunſtbezeugungen des
mächtigen Gönners. Dieſer aber glaubt jetzt nöch weniger
Veranlaſſung zu haben als im vergangenen Jahre, bei der
Beſuchsreiſe ſeiner Flotte auch deutſche Häfen zu berühren.
Natürlich! „Die Haltung der Ententemächte Deutſchland
gegenüber hat ſich ſichtlich geändert, und zwar auf Veran-
laſſung der britiſchen Politik. Jn Paris erklärt man dies
in der Weiſe, daß England durch dieſen Druck Deutſchland
von Rußland wegführen und in die gemeinſame Front
gegen Rußland einreihen will,“ ſchrieb kürzlich der
„Mancheſter Guardian“, bekanntlich eines der deutſch
freundlichen engliſchen Blätter. Gewiß, dies mag das
Fernbleiben der Engländer für diesmal erklären. Doch wie
war es im vorigen Jahre? Damals lagen die Di ganzanders oder glaubte man in England ſchon damals nicht

an Locarno?
dasJn Rom wurde nach dreitägiger b

Urteil gegen Lucetti, Sorio und Vatteroni gefällt, die am
11. September 1926 verſuchten, Muſſolini an der Porta Pia
durch Bombenwurf zu ermorden. Der Hauptſchuldi
Lucetti wurde zu 30 Jahren Gefängnis verurteilt, alſo
lebenslänglich. Der Spruch des italieniſchen Staats
gerichtshofes iſt hart, aber verdient, denn Lucetti hatte un
umwunden zugegeben, daß es ſeine Abſicht war, Muſſolini
z töten. Um ſo auffälliger erſcheint aber das Urteil des
elben italieniſchen Staatsgerichtshofes, das genau einen

Monat vorher gegen Miß Gibſon erging. Die Engländerin
hatte bekanntlich ebenfalls ein Attentat auf den Duce unter
nommen, wurde jedoch wegen „gänzlicher giſtioer Unzu
rechnungsfähigkeit“ freigeſprochen. Am 11. Mai reiſte Miß
Violet Gibſon, die mit ihrem Revolver in der Taſche allein
nach Jtalien gekommen war, in Begleitung von vier
3flegerinnen nach Old England zurück, wo man dieſes

Kompliment des italieniſchen Vaſallen mit einigen Worten
rn Anerkennung quittierte. Ja, wenn dasſelbe
um.

Was wir am 28. Mai an dieſer Stelle andeuteken, iſt
nun eingetreten: General Avarescu, der „rumäniſche
Muſſolini“, iſt zurückgetreten, ſein Nachfolger iſt Prinz
Barbu Stirbey, der Schwager Jonel Bratianus. Sehr mit
Unrecht führte Avarescu dieſen Beinamen, denn er wurde
ſeinem Lande keineswegs der Reformator, den es brauchte
und als den es ihn gerufen hatte, ſondern blieb ſtets ein
Miniſterpräſident, der ebenſo abhängig war von der Gnade
Bratianus wie alle ſeine Vorgänger. Und als er ſich dieſe
verſcherzte, war ſein Schickſal beſiegelt. Die Unzufrieden
heit mit Avarescu ſtammt allerdings nicht von geſtern.
Schuf ihm ſchon ſeine Polenpolitik eine ſtarke Oppoſition,
ſo verſtärkte er dieſe durch das Bündnis mit Jtalien und
durch ſeine Mißerfolge in der Finanz- und W ts
politik. König Ferdinand, der natürlich weiß, daß ſeine
Tage gezählt ſind und nach ſeinem Ableben nur eine ſtarke
Regierung ſchwere innere Wirren vermeiden kann, forderte
Avarescu nun auf, ein Konzentrationskabinett zu bilden,
d. h. Mitglieder der Oppoſitionsparteien in die Regierung
zu berufen. Dieſe aber lehnten ein Zuſammenarbeiten mit
Avarescu ab, ſo daß dieſem nichts anderes r blieb, als
endgültig abzutreten. Sein Nachfolger Prinz Stirbey hat
eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt: „Die neue
Regierung wird die Geſchäfte nur kurze Zeit führen, denn
ſie wurde für eine ſtreng umſchriebene Aufgabe ernannt.
Dieſe iſt die Durchführung der Neuwahlen. Daher wird
die Regierung die Außenpolitik ihrer Vorgängerin fortſetzen
und, da ſie ſich nur für kurze Zeit einrichtet, keine grund-
legenden Aktionen unternehmen.“ Die Wahlen werden in
er Zeit vom 7. bis 14. Juli ſtattfinden, die neuen Kam

mern am 27. Juli zuſammentreten. Nach Lage der Dinge
iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß Bratianu aus den
Neuwahlen ſiegreich hervorgehen und das neue Kabinett
bilden wird. Für uns iſt dies keineswegs erfreulich, weil
Bratianu ſich ſtets als deutſchfeindlich erwieſen hat und ge
wiß auch eine wirtſchaftliche Annäherung Rumäniens an
Deutſchland nach Kräften verhindern wird. Noch peinlicher
iſt dieſer Wechſel der Dinge jedoch für England urd
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Jlialien, die in Abarekcu einen

des Antr

Billhpunkt ihrer Oſtſtarkenlitik verloren haben. General Avarescu i hat ſich mit Rußland verfeindek. Was wird Muſſolini kun,
wenn Bratianu, der das rumäniſch italieniſche Bündnis ſtets

lien das ſog. Beßarabiſche Protokoll unterzeichnet und l erbittert bekämpft hat, nun andere Wege einſchlägt? 22.

Die Erhöhung der Poſtgebühren
abgelehnt

lin, 165. i iſch ReichspoſtminiſteBer 16 Fee Am r e r mini
der Tagerordnung ſteht zu

den Se
chlag des

Antrag von Graefe (Vp.
der Einſtellung des Strafverfah-
wegen Steuerſabotage fordert.
äſidenten, den Antrag dem Geh nſchaäftsordnungsausſchuß zu überweiſen, weiſt

nun (Soz.) darauf hin, daß der Reichstag die
Genehmigung zur R e en ben Peant einſtimmigerteilt habe. Sn einem h an den Präſidenten habe nun
Henning die Behauptung aufgeſtellt, daß der Reigerggeve mirt
ein Tendenzbeſchiuß ſei. Der Redner weiſt dieſen Vorwurf zurü
und betont, daß der Beſchluß des Reichstages keinen Eingriff in
die Redefreiheit der Abgeordneten bedeute. Auch der Abgeordnete
müſſe ſich bei en öffentlichen Aeußerungen im Rahmen der

ſetzlichen mmungen halten, wie jeder andere Staatsbürger.
r. ſieht ekeinen Anlaß, durch Ausſchußüberweiſungen

die Sache neu aufzurollen und wünſcht ſofortige Abſtimmung
über den

Abg. von GOrgefe (Vp.) erklärt, es handele ſich bei dem Vor
wurf gegen Henning um eine Denunziation.

ach kurzer weiterer Debatte wird die Ausſchußüberweiſun
es gegen die Stimmen der Sozialdemokraten un

einiger Volksparteiler beſchloſſen.
Ohne Ausſprache werden in allen drei t angenommen das deutſch franzöſiſche Abkommen über die Einrich-

tung der Grenzbahnhöfe, der rer über die Jnkraft-
dſchafts- und Handelsvertrages zwiſchendes unKernndant Bolivien und das deutſchlettländiſche Sanitäts

n.abkomme
Es wolg die Beratung der kommuniſtiſchen, ſozialdemokrati

ſchen und demokratiſchen Anträge und Jnterpellationen, die ſich
gegen bie geplante Erhöhung der Poſtgebühren

Mit der Beratung wird ein kommuniſtiſches Mißtrauens-
votum gegen den Reichspoſtminiſter Schätzle verbunden, über dase den Pegierungeparteien namentliche Abſtimmung beantragt

rd.
Abg. Togler 77 begründet den kommuniſtiſchen Antrag,

urückziehung der Portovorlage fordert. DerderSe habe im Herbſt bei der Etatsberatung die Finanglage

der poſt als geſund bezeichnet. Die Erhöhung der Fern
pre en wurde damit begründet, daß ſich dadurch eine Er

des n vermeiden laſſe. Trotz dieſer Erklärungen
jetzt die Erhöhung vorgenommen werden.

Eine Reichstagsniederlage der Regierung
ch W. Dr. Raſchig (Dem.) betont, das engliſche Porto ſei

nicht r als das deutſche, da es für einen Brief von 50 Gramm
und für die ganze Welt gelte. In den Vereinigten Staaten koſteder Brief nur 8,4 Pfg. ort hört obwohl dort die Löhne und
Preiſe viel höher ſeien als hier. Kein Menſch könne ſich vor
ſtellen, welche Folgen die Portoerhöhung haben könne. Es ſei
unverſtändlich, daß der Miniſter eine Auslandsanleihe nicht auf
nehmen wolle. Das Auslandskapital finde auch ſo ſeinen Weg
nach Deutſchland. Jm gegenwärtigen Moment g jedenfalls
eine Portoerhöhung nicht erforderli

Abg. Taubadel (Soz.) erklärt, der Verwaltungsrat der
Reichspoſt ſolle ſich hüten, gegen den Willen großer Reichs
tagsparteien die neue ſchwere Belaſtung vorzunehmen. Eine
Notwendigkeit für die ſtarke Erhöhung ſei nicht zu erkennen. Auf
die Erhöhung der Beamtengehälter dürfe nicht eine ſolche Ver
teuerung der Gebühren erfolgen. Wenn man den Weg der Aus
landsanleihe gehe und die vorhandenen Reſerven heranziehe,
wäre eine Erhöhung der Gehälter ſchon ab 1. April d. J. rück
wirkend durchzuführen. Der weſentliche Grund für die Ge-
bührenerhöhung ſei zweifellos, daß man das Loch im Reichsſäckel
ſtopfen wolle, das durch die finanzielle Mißwirtſchaft unter
Führung der Deutſchnationalen entſtanden ſei. Dieſen Weg
könne die Sozialdemokratie nicht mitgehen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Zurückziehung der
Vorlage über die Erhöhung der Poſtgebühren wurde mit 175
gegen 173 Stimmen der Regierungsparteien angenommen.

Das Ergebnis der Abſtimmung wurde von den Oppoſitions

parteien mit lauten Beifallskundgebungen aufge
nommen. Reichspoſtminiſter Dr. Schätzle, der über den Ausfall
der Abſtimmung ſichtlich betroffen war, begab ſich ſofort zu den

Führern der Regierungsparteien, mit denen er lebhaft ver-
handelte.

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen Reichs
poſtminiſter Dr. Schätz le wurde im Reichstag in namentlicher
Abſtimmung mit 827 gegen 85 Stimmen bei drei Enthalfungen
abgelehnt. Dafür ſtimmten nur die Kommuniſten. Die
Völkiſchen enthielten ſich der Stimme.

Der 11. Auguſt Nationalfeiertag?
Berlin, 15. Juni. Die ſozialdemokratiſche Reichstags

fraktion hat einen Geſetzentwurf eingebracht, der die Er
klärung des 11. Auguſt zum Nationalfeiertag bes
deutſchen Volkes vorſieht.

Woldemaras verſpricht Memel- Wahlen
Woldemaras und Streſemann über

die Memeleinigung
Genf, 15. Juni. Zum Schluß der heutigen öffentlichen

Sitzung des Völkerbundsrates teilte der Präſident des Rates,
in, mit, daß der litauiſche Miniſterpräſi

dent den Wunſch ausgeſprochen habe, noch eine formelle
Erklärung über die mit der deutſchen Regierung getroffenen
Vereinbarungen über die Regelung der Memelfrage abzugeben.

Miniſterpräſident Woldemaras
gab darauf folgende Erklärung ab:

„Die litauiſche Regierung beſteht darauf, ſchon jetzt zu er
Hären, daß es keinesfallg in ihrer Abſicht liegt, dasMemelgebiet ohne Volksvertretung zu laſſen.
Sie iſt ſich ihrer Pflicht und Verantwortung vollauf bewußt.
Die Regierung wird daher die erforderlichen Maß
nahmen treffen, damit die Wahlen für den Landtag
ſpäteſteng gegen September ſtattfinden. Die litauiſche Regie
rung kann zu ihrer Freude feſtſtellen, daß die Haupt
ſchwierigkeiten, die die Wahlen verzögert haben, glücklich
tverwunden ſind. Meinungsverſchiedenheiten beſonders be
e des Umfangs der Wählerſchaft hatten ſich herausgeſtellt.

iſt die Frage geklärt.
Die Wählerſchaft für die bevorſtehende Wahl ſetzt ſich aus den
litauiſchen Staats angehörigen zuſammen, die ſich im Sinne der
Beſtimmungen des Art. 7 des Bürgerlichen Geſetzbuches im Ge
biet von Memel niedergelaſſen haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Wählerſchaft für die ſpäteren Wahlen durch ein Geſetz,
wie es im Art, 8 des Memelſtatuts vorgeſehen iſt, geändert wer
der kann. Hinſichtlich der Autonomie deg Memelge-
bietes, die im Statut feſtgeſetzt iſt, iſt die litauiſche Regierung
feſt entſchloſſen, alles was an ihr liegt, zu tun, damit

die Autonomie wirkſam
wird, und ſich bezüglich der Wählerſchaft Zuſammenſetzung des
Landtagesz und Bildung des Direktoriumgs auf demokratiſcher
Grundlage entwickelt, Die litauiſche Regierung hofft, gegenwärtig
in vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit dem Landtag und dem
Direktorium, ſie verantwortlich durchzuführen. Jch habe nicht die
Abſicht, bei dieſer Gelegenheit alle für das Memelgebiet wichtigen
Fragen zu erörtern, aber namens der litauiſchen Regierung, der
ich vorſtehe, kann ich das eine erklären, die politiſchen und
ſonſtigen Rechte des Memelgebietes, die Rechte der juriſti-
ſchen und natürlichen Perſonen werden dieſen in vollem
Maße gewährleiſtet werden.“

Anſchließend gab
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

folgende Erklärung ab:
„Auf die einleitenden Worte, die der Herr Miniſterpräſident

von Litauen über die frühere Behandlung von Memelfragen ge
ſprochen hat, möchte ich nicht näher eingehen. Jch darf meiner
ſeits auf die Erklärung verweiſen, die ich hierüber in der Tagung
des Völkerbundsrates vom September vorigen Jahres abgegeben
habe. Angeſichts der von dem Herrn Miniſterpräſidenten Wolde-
maras im Namen ſeiner Regierung abgegebenen Erklärung
glaube ich, meinerſeits auch auf der jetzigen Ratstagung darauf
verzichten zu können, daß die Angelegenheit weiter
vaheondelr wird. Jch hoffe, daß durch dieſe in Ausſicht geſtellte
Maßnahmen der litauiſchen Regierung mit größter Veſchleun
gung im Memelgebiet derjenige Zuſtand ſichergeſtellt wird, der
dem Statut entſpricht.“

und die Beziehungen Deutſchlands zu dem von einer Militär

bekannten Vorbildern ſo manche Schönheitsfehler an in Genf
getroffenen Vereinbarungen überdeckt werden. Jn Kreiſen des
Berliner Auswärtigen Amtes weiſt man darauf hin, daß die
deutſche Delegation in Genf vor der Wahl geſtanden habe, entweder
in perſönlichen Vereinbarungen mit dem litauiſchen Miniſterpräſi
denten Woldemaras ein Höchſtmaß von poſitioen Zuſagen zu er
reichen, oder aber offiziell den Völkerbundsrat zu engagieren, der
wieder entweder einen Ausſchuß oder aber den Haager Schieds
gerichtshof mit der Angelegenheit befaßt hätte, eine zweckwidrige
Verzögerung eingetreten wäre. Das trifft ohne weiteres zu, denn
wenn die Memelbeſchwerde erneut vertagt worden wäre, ſo hätte
für Litauen jede moraliſche Bindung gefehlt, ihren Standpunkt in
der Zwiſchenzeit zu revidieren, und der Entdeutſchungsprozeß im
Memelland hätte inzwiſchen weitere Erfolge rin

Gleichwohl muß die Erklärung des litauiſchen Miniſterpräſi
denten bedenklich ſtimmen. Es iſt nämlich nicht einzuſehen, wes-
halb die Wahlen zum Memelländiſchen Landtag erſt ſpäteſtens
gegen September 1927 ſtattfinden ſollen. Zur Ausſchreibung der
Wahlen kann ſofort geſchritten werden, zumal ſich nach den

Erklärungen Wöoldemaras die Wählerſchaft für die bevorſtehenden
Wahlen aus den litauiſchen Staats angehörigen zuſammenſetzen ſoll,
die ſich im Sinne der Beſtimmungen des Paragraphen 7 ff. des
her kchen Geſetzbuches im Gebiete von Memel niedergelaſſen

ben.

Was die übrige allgemein gehaltene Zuſage betrifft, alles
zu kün, um die Autonomie wirkſam zu machen, und die politiſchen
und ſonſtigen Rechte des Memelgebietes im vollen Umfang zu
gewährleiſten, ſo wird man Taten abwarten müſſen. Einſtweilen
berechtigt noch wenig zu der Zuverſicht, daß Litauen dieſe Ver
ſprechungen reſtlos und ohne Umſchweife erfüllt.

Trauerſitzung des bayeriſchen Landtages
München, 15. Juni. Jm bayriſchen Landtag fand heute in

Anweſenheit ſämtlicher Miniſter und Staatsräte ſowie aller Ab
rer mit Ausnahme der Kommuniſten eine eindrucksvolle

rauerkundgebung für den verſtorbenen Finanzminiſter Dr.
Krausneck ſtatt. Präſident Köngisbauer hielt die Gedächtnisrede.

Die Gzeanflieger in Stuttgart
Stuttgart, 15. Juni. Die a wurden heute vor

m feierlich in Friedrichshafen empfangen. Nach ihrem Auf-
enthalt in h flogen Chamberlin und Leviné
in einem Dornier-Merkur-Flugzeug nach dem Stuttgarter
Junge in Böblingen, wo ihnen namens der württembergiſchen
uftfahrer ein Lorbeerkranz überreicht wurde. Jm Automobil

nach Stuttgart gefahren, trafen die Flieger während einer Land
tagsſitzung vor dem Parlamentsgebäude ein. Als die Flieger in
den Landtagsſitzungsſal eintraten, wurde die Sitzung
unterbrochen und Landtagspräſident Hörner hielt an ſie
eine vom Beifall der Abgeordneten wiederholt unterbrochene
Anſprache. Nach einem beſonderen Empfang im
Stuttgarter Rathaus, wo ſie ſich in das Goldene Buch
der Stadt eintrugen, folgten die Flieger einem Eſſen der würt-
tembergiſchen Regierung.
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Die Ankunft des Lloyddampfers „Berlin“, auf dem ſich die
Gattinnen der Ogzeanflieger befinden, wird erſt in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag 2 Uhr morgens erwartet. Die Paſſa
giere des Dampfers werden bei Tagesanbruch in der Lloydhalle
an Land geſetzt werden.

Byrd verſchiebt den Kbflug
Waſhington, 15. Juni. Byrd hat den Start zum Altlantikflug

auf Sonnabend oder Sonntag verſchoben.

Bootsunglück auf der Oſte. Vei Neuhaus an
der Oſte kenterte ein mit fünf Deicharbeitern beſetztes Boot,
r an ihre Arbeitsſtätte begeben wollten. Zwei Mann er

anken.
Norwegen im Schnee. Die Kälte droht die Ernte vieler

Jn vielen Orten iſt in den letzten Tagen Schnee gefallen.
Gegenden Norwegens zu zerſtören. Nachts friert es mehrere Grad.

Aus aller Welt
8 Jahre Gefängnis für Käthe Hagedorn

Duisburg, 15. Juni. z Beginn der heutigen Verhandlung
gegen die des doppelten Kindermordes angeklagte 18jährige Käte
Hagedorn beantragte der Erſte Staatsanwalt Dr. Fodika,

nochmals in die Beweisaufnahme einzutreten und den Kriminal
beamten a zu hören.

Pfeffer ſagte aus, daß heute vormittag etwa geh 388 Uhr
in ſeiner Wohnung der Zeuge von der Sand, der Leichen der
Kinder entdeckt habe, erſchienen ſei und ihm erklärt habe. daß
ſeine Ausſage, die er geſtern gemacht habe, nicht voll
ſtändig geweſen ſei. Er müſſe folgendes nachtragen: Als
er (von der Sand) mit ſeiner Frau die Leichen gefunden habe,
ſah er eine männliche Perſon auf der Rehwieſe hin und her
gehen, die, mit einer Strauchgerte während des Gehens ſpielend,
durch das Gras ſchlug. Jm nächſten Augenblick ſei dieſe Perſon
an die beiden Leichen herangetreten und habe verſucht, ſie zu

nd habe den Mann aufgefordert, davon-
zubleiben, bis die Polizei komme. Darauf habe ſich die Perſon
durch den Hochwald entfernt.

Bisher habe er nicht gewußt, wer die Perſönlichkeit war; erſt
als er mit Schilkowſki zuſammenkam, ſeien ihm verdächtige Ge
danken gekommen. Nun hätte er verſchiedene Verſuche gemacht,
den Schilkowſki mit ſeiner Frau zuſammenzubringen, die ſeinen
Verdacht beſtätigen ſollte. Dazu ſei er bis jetzt aber noch nicht

ekommen, da Schilkowſki nicht zu treffen war. Jn der geſtrigen
rhandlung habe er nun r Frau Gelegenheit gegeben, in

den Saal zu gehen und ſich den Schilkowſki anzu
ſehen. Nur einen Augenblick habe ſie gebraucht, dann ſei ſie
wieder hergusgekommen, ſei ſehr auf lege e habeWo Verdacht beſtätigt, b owſki die gleiche

erſon ſei, die ſie am Nachmittag der Tat auf der Wieſe geſehen
hatten. Schilkowſki habe zwar behauptet, daß er ſich um 387 Uhr
ur Stadt begeben habe, um ein Paar Schuhe zu kaufen, doch
abe er dies nur getan, um jede Spur zu verwiſchen.

v. d. Sand vertrete weiter die Anſicht, daß die Angeklagte
den Mord nicht aus eigenem Antrieb begangçen
habe, ſondern daß eine Triebfeder dahinterſtecke, und dieſe
Triebfeder fei Schilkowſki. v. d. Sand habe keine
Veranlaſſung, aus freien Stücken zum Gericht zu kommen. Er
halte ſich alcr in ſeiner Wohnung bereit, falls man ihn brauche.

Der Vorſitzende ſtellt hierauf feſt, daß ſich nach den Akten
wohl eine zweite Perſon an dem Tatort befunden
habe dieſe befinde ſich aber in Amerika und könne nicht ver
nommen werden. Der Staatsanwalt bat, die Angeklagte über
dieſes neue Moment zu befragen. Käte Hagedorn erklärt: „Nein,
ger Richter, die Tat iſt durch meine Schuld paſſiert. Schilkowſki
iſt nicht dageweſen.“

Hierdurch wurde die angzlegenheit nur noch verwickelter, und
das Gericht beſchloß, die Verhandlung zu vertagen
und den Zeugen von der Sand als auch den Zeugen
Schilkowſki getrennt zum Gericht zu bringen und zu vernehmen.

Die vom Gericht herbeigeholte Frau van der Sand er-
klärte gegenüber dem ebenfalls vor Gericht geladenen Zeugen
Schikowſki, datz ſie tatſächlich kurz nach der Tat einen
kleinen Mann von Schikowſkis Ausſehen am Tatort
geſehen be. Die Angeklagte Hagedorn jedoch erklärte
darauf, daß ikowſki weder bei der Tat in der Nähe war, noch
als Beteiligter an der Tat in Freg käme. Zeuge Schikowſki
wies nach, daß er entgegen den Behauptungen der Zeugin von
der Sand bei der Kinderermordung nicht zugegen geweſen ſein
konnte, weil er ſich zu der S der Tat auf dem Heimwege von
der Arbeitsſtelle in der Stadt befunden hätte. Die Sen
ſation war danach verpufft, und das Der t ging dazu
über, das Gutachten des Jrrenarztes Dr. Bayerhaus

Nach der Meinung dieſes Arztes war für
die Tat der e ihre Sucht, Blut zu ſehen, ent-

verdecken. v. d.

ſcheidend. Mit hyſteriſchen Störungen müſſe man bei der Ange-
klagten ſtets rechnen.

Nach 154ſtündiger Beratung verkündete abends 8.15 Uhr
Landgerichtsdirektor Förſter im Duisburger Kinbdermord-
prozeß folgendes Urteil:

Das Gericht iſt dem Antrag der Staatsanwaltſchaft gefolgt
und hat eine Gefängnisſtrafe von fünf Jahren für jeden
der beiden Totſchläge und eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten
für das Sitt itsverbrechen für angemeſſen erachtet. Dieſe
drei Strafen werden in eine Geſamtſtrafe von acht
Jahren Gefängnis zuſammengezogen. Die Unterſuchungs
haft von 11 Monaten 2 Wochen wird angerechnet.

Der „Fall Machan“ vor Gericht
Bremen, 15. Juni. Vor dem Großen Schöffengericht begann

heute vormittag der Prozeß gegen Frau Kolomak, der Mutter der
angeblichen Verfaſſerin des Tagebuches „Vom Leben getötet“. Die
Anklage ſtützt ſich auf die 99 180 und 181 des Strafgeſetzbuches
(Gewährung oder Beſchaffung von Gelegenheit zur Unzucht). Vom
Gericht ſind 48 Zeugen geladen, wozu der Verteidiger der An
geklagten noch andere Zeugen genannt hat. Auf Beſchluß des
Gerichts wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, die Preſſevertreter
aber zugelaſſen.

s folgte zunächſt die Vernehmung der Angeklagten, die das
Heben ihrer verſtorbenen Tochter ſchilderte. Sie beſtritt, ſich im
Sinne der Anklage ſchuldig gemacht zu haben. Alles, was gegen
ihre Tochter geſagt worden ſei, ſei unwahr.

In der Zeugenvernehmung ſagten einige Zeugen
aus, daß die verſtorbene Kolomak ein leichtſinniges und
putzſüchtiges Mädchen geweſen ſei. Der in dem Buch
„Vom Leben getötet genannte Gern betonte mit Nachdruck, daß
er von der Verſtorbenen nicht den Eindruck einer Proſtituierten

ehabt habe. Sie ſei nicht auffallend gekleidet geweſen und habe
nicht geſchminkt, wie andererſeits behauptet wird.

Schlagwetterexploſion in Eſchweiler
Eigener Drahtbericht.)

Aachen, 15. Juni. Eine Schlagwetterexploſior
hat ſich auf der 600-Meterſohle „Flöz Schlemmerich des Eſch
weiler Bergwerksvereins heute aus bisher noch nicht geklärten
Gründen ereignet. Ein Steiger und vier Bergleute
ſe verletzt worden. Die Bergbehörde iſt eingefahren. Die

ort alarmierten Rettungsmannſchaften brauchten nicht in
Tätigkeit zu treten.

Eiſenbahnunglück in Orleans. Kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof von Orleans entgleiſte infolge Verſagens einer
Weiche ein Perſonenzug. Sieben Perſonen wurden verletzt.
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Vilhelmſtraße 5. Einzahlun

Ein muſteriöſer Selbſtmord
Grimma, 14. Juni. Ein 28jähriger Tiſchler aus Leipzig
is und die etwa bis 28jährige Ghefrau Zämiſch gingen

nach dem Stadtwalde, machten einen Kahn los und
ten auf dem Waſſer. Plötzlich ſoll die Frau, die vorher
einen Abſchiedsbrief an ihren Mann geſchrieben haben

pi, ſich auf den Rand des Bootes gekniet haben, das dadurch
inkippte. Der junge Mann will das Boot ſchnell wieder

und die Rettung der Frau in Angriff genommen
die jedoch ſchon untergegangen war. Mit durch

näßten Kleidern meldete ſich der Mann auf der Polizei, von der
z in Haft behalten wurde. Wie ſpäter mitgeteilt wird, ſcheint
nach den weiteren Vernehmungen des jungen Mannes feſtzu
ſehen, daß die Frau freiwillig in den Tod gegangen

jedenfalls in der Annahme, daß ihr der Geliebte
jolgen würde. Der Mann iſt inzwiſchen aus der Haft entlaſſen
vorden.

Raubüberfall bei Zeitz

uni. Bei Predel wurde gegen Abend die in
rau Rother von einem Manne überfallen und

Der Räuber konnte bisher nicht

Merſeburg
Die Kirchenſteuern ſind durch die Feſgieſe der Ge

neinebertretungen wie folgt feſtgeſetzt worden: Für die Ge
meinde St. Viti auf 8 v. H. der Reichseinkommenſteuer für 1926.
die Einziehung erfolgt in zwei Raten und zwar vom 15. Juni
bis 18. Juli 1927 und vom 8. Oktober bis 81. Oktober 1927 an
den Tagen Montag, Mittwoch und Freitag von 10 Uhr vormittagsbis 2 ühr nachmittags in der Baracke der Altenburger Schule

eb. Zeitz 165.
Frofen anſäſſige
ihres Geldes beraubt.
ermittelt werden.

oder Ueberweiſung auf Girokonto
bei der Sächſ. Provinzialbank, Ober- Altenburg 4, oder Poſtſcheck
lanto Leipzig Nr. 17841 erwünſcht. Für die Gemeinde St.
Naximi auf 10 v. H. der Reichseinkommenſteuer 1926. Die Ein
zehung erfolgt in zwei Raten und zwar vom 15. Juni bis
16. Juli 1927 und vom 10. Januar bis 12. Februar 1928 je ein
ſchließlich vormittags von 838 bis 12 Uhr im „Chriſtl.-nation.
Lolksbüro“, Sand 1. en oder Ueberweiſung auf Giro-
konto Nr. 614 bei der Stadtſparkaſſe hier (Poſtſcheckamt Leipzig
10823) erwünſcht.

Weißenfels
Wiederholung des Feſtabends vom Handwerkertag. Die

Viederholungsaufführung des Feſtſpiels „Fiſcherobermeiſter
Nundt“ findet nicht in umanns Garten, ſondern am Freitag

Plätze, die ſchon jetzt im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des
werkerblocks, Promenade 8, und bei der Firma Eichapfel,

Inhaber Paul n Dammſtraße 380, zu haben ſind. Zur
Aufführung iſt die geſamte Weißenfelſer Einwohnerſchaft herz-
lichſt eingeladen.

Deutſchnationale Volkspartei, Kreisverein Weißenfels.
Am Donnerstag, dem 16. Juni, abends 8 n in Schumanns
Garten, großer Saal, Unterhaltungsabend. Am Freitag, dem
17. Juni, abends 8 Uhr im Gaſthof zu Nirxditz Lichtbildervortrag.
Am 17. Juni, abends 8 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im
„Bayeriſchen Hof“. Sonntag, den 19. Juni, im Gaſthof Gröſchel
in Tackau um 9 Uhr Lichtbildervortrag der Ortsgruppe des
Deutſchnationalen Arbeiterbundes.

KöniginLuiſe-Vund. Die Mitgliederverſammlungsabende
des Königin-Luiſe-Bundes in unſerer Stadt gleichen immerkleinen feſtigen Veranſtaltungen, denn es werden dabei nicht

Bundesangelegenheiten erledigt, ſondern

abend 20 t im Stadttheater ſtatt. Sichere ſich jeder rechtzeitig

nur rein geſchäftliche
die Mitglieder werden in der Hauptſache faſt immer mit irgendetwas Schönem erfreut. So war es auch wieder am Montag
abend, nachdem die Vorſitzende Frau Bartels die gut beſuchte
Verſammlung begrüßt und bekanntgegeben hatte, daß die Ver
pflichtung neuer Mitglieder bei der nächſten Verſammlung vor
er r würde und daß nun die Bildung einer Jugend-Sing-
char erfolgt, deren Leitung der Junglehrer Hörnung übernimmt,
ferner, daß am 1. Juli ein Ausflug für Bundeskameradinnen
und deren Kinder nach dem „Bergſchlößchen“ in Goſeck ſtattfindet,
woſelbſt ein Kinderfeſt abgehalten wird (die Kinder werden mit
Kaffee und Kuüchen bewirtet; Abfahrt von Weißenfels um 14.35
Uhr; Beitrag 30 Pfennig). Nach Erledigung des
Teiles nahm Herr Rektor Wittkuhns das Wort zu ſeinem Vor
trag über „Detlev v. Liliencron“, bei dem er durch Gedichtvorträge
aus den Werken des Dichters (Frl. Suſanne Eickhoff) und Ge
ſangsvorträge (Frl. Jrmgard Regeling) hervorragend unterſtützt
wurde. In einem faſt zweiſtündigen Vortrag entrollte ſich ein
lebenswahres Bild des weit und breit bekannten Dichters von
Liliencron, in dem alle ſeine Schwächen, aber auch ſeine Größe
hervortraten. Der langanhaltende Beifall am Schluß des Vor
trages bewies Herrn Rektor Wittkuhns und ſeinen anmutigen
Helferinnen, wie ſehr der Vortrag gefallen hatte.

BVogelſchießen. Um Johanni herum wird in allen deut-
ſchen Gauen ſeit altersher das Schützenfeſt abgehalten, das nicht
nur für die Angehörigen der Gilden beſtimmt iſt, ſondern in den
meiſten Fällen den Volksfeſtcharakter angenommen hat. Jn
unſerer Stadt wird das große Vogelſchießen vom 19. bis 26. Juni
abgehalten. Es wird am nächſten Sonntag, den 19. Juni, mit
der Einholung des Königs eröffnet, der nach der Ankunft auf
dem Schützenplatz das Preisſchießen folgt. Am Montag, dem
20. Juni, beginnt das Schießen den Vogel. Dienstag iſt
Fortſetzung des Preisſchießens, ebenſo am Mittwoch nachmittag
von 14 an. Abends von 20 bis 28 Uhr iſt großes Garten
konzert der geſamten Stadtkapelle mit Jllumination und großem
Feuerwerk. Von 14 Uhr nachmittags an wird am Donnerstag,
den 23. Juni, das Schießen auf den Vogel fortgeſetzt, bis der
Königsſchuß fällt. Die Königstafel mit nachfolgendem Feſtball
am Sonntag, den 26. Juni, beendet das diesjährige große Vogel
Gehen möge es vom ſchönſten Wetter begünſtigt ſein. „Gut

u I

Sangerhauſen
Eine Schafherde läuft in einen Güterzug.

Auf der Strecke zwiſchen Sangerhauſen und Wallhauſen er
eignete ſich am Dienstag ein Unfall, der leicht ſchwerere Folgennach ſich ziehen konnte. Ein Güterzug fuhr von Sange u

in Richtung Nordhauſen. Kurz vor der Station Wallhauſen ließ
der Lokomotivführer Dampf ab, wodurch einige Gänſe, aufge
ſchredt, mitten in eine in der Nähe des Bahndammes weidende
Shafherde flogen. Der Herde bemächtigte ſich ein Schredcken.
Sie ſtürmte auf den Bahndamm und gerade in den
Süterzug hinein. Zehn Schafe wurden getötet.
Den Schäfer, der weit genug vom Bahndamm entfernt hütete,
trifft keine Schuld.

Das 6. Kyffhäuſer-Bundesſchießen hat mit d rigen
Nittwoch ſein Ende erreicht. An dieſem wurde einmal
vom frühen Morgen an flott geſchoſſen. ber die Preisvertei
iung, die im Rahmen des geſtern abend ſtattgefundenen Schützen

s vorgenommen wurde, berichten wir morgen. Jm Fahnen
das bereits ſeinen S erreicht hat. erhieltAlſtedt mit 428 Ringen den erſten, San ſen mit 402 Ringen

den zweiten und Nordhauſen mit 388 Ringen den dritten Preis.
Sanitätskolonne durch Hausſammlung 1247,01 Mark und der

tungsabend im „Herrenkrug“ 56,75 Mark. Dieſer Ein
vahme von 484,28 Mark ſiehen Unkoſten in Höhe von 79,15 Mark

o daß die geſammelten Gelder nach Abzug der Un
trag von 1n den „08 Mark ausmachen.

Gartenkonzert im „Schützenhaus“. Zu einem Garten
konzert hatte am Dienstag abend die Schützenkompagnie einge-
laden. Der Himmel hatte ſchon während des ganzen Dienstags
ein recht freundliches Geſicht gemacht und ſo brauchte man
nicht zu wundern, daß infolge des lauen Juniabends der
„Schützenhaus“Garten bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Muſikdirektor Bloßfeld wartete mit ſeiner Kapelle mit einem gut
ausgewählten Programm auf, das die Beſucher, nach dem Beifall
u urteilen, voll befriedigte. Den Schluß des Gartenkongerts
ildete ein „Prachtfeuerwerk“ der Firma HelbigUftrungen.

Wenn auch der Feuerwerker einzelne recht gut gelungene Sachen
brachte, ſo ließ das Feuerwerk in ſeiner Geſamtheit doch manches
u wünſchen übrig. Wir haben J im „Schützenhaus“

ten in den letzten Jahren ſchon Beſſeres geſehen.
Ergebnis der Rotkreuzſammlung. Die anläßlich des am

vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Rotkreugtages angeſtellten
Sammlungen haben folgendes Ergebnis gebracht: Samarite-
rinnen vom Roten Kreuz durch Straßenſammlung 180,47 Mark.

Kirſchenverkauf. Der diesjährige Kirſchenanhang der
hieſigen ſtädtiſchen Plantagen ſoll am Sonnabend, den 18. Junt,
vormittags 9 Uhr im hieſigen „Ratskeller“ gegen Barzahlung ver-
kauft werden.

GGGGcCc&K|uunÜÜu60 Jahre Technikum Mittweida

8 3 u W W52 S v 7We W e eDie älteſte und beſuchteſte höhere techniſche Lehranſtalt Deutſch
lands, das Technikum Mittweida in Sachſen, beging die Feier
ſeines 60jährigen Beſtehens. Gleichzeitig fand die Weihe des vom
Bildhauer Curt Siegel, Dresden-Loſchwitz, geſchaffenen Ehrenmals
für die Gefallenen des Technikums ſtatt, das von dem Leiter der

Anſtalt, Hofrat Holtz, geſtiftet wurde.

Sonderzug zum Kyffhäuſer. Am kommenden Sonntag
läßt die Reichsbahndirektion Hannover einen Sonderzug zum
Kyffhäuſer fahren und zwar bis Berga-Kelbra. Von dort aus
werden die Teilnehmer mit der Kleinbahn bis nach Sittendorf
befördert, von wo aus dann der Aufſtieg zum Kyffhäuſer erfolgen
wird. Der Zug tritt dann ſeine Rückfahrt abends von Rottleben
aus an.

Der Jägerverein hält heute, Donnerstag, abend 9 Uhr
im Jägerheim („Schützenhaus“) ſeine Verſammlung ab.

Einen Rundgang durch verſchiedene Obſtanlagen veran
ſtaltet am Sonntag der Obſtbauverein Sangerhauſen unter Füh
rung des Obſtbaulehrers Wolterhoff von der Landwirtſchafts-
kammer in Halle. Zweck der Veranſtaltung ſoll ſein, die Teil-
nehmer nicht nur auf die Vor und Nachteile der zu beſichtigen
den Anlagen aufmerkſam zu machen, ſondern gleichzeitig auch,
um auf zgweckentſprechende und zeitgemäße Pflegemaßnahmen
hinzuweiſen. Für die Beſichtigung ſind folgende Anlagen vor-
geſehen: vormittags die ſtädtiſchen Obſtanlagen an der Walk-
mühle und am Waſſerwerk ſowie die Pflanzungen der Herren
Hoffmann und Wahl; nachmittags die Obſtanlagen der Herren
Wentzel, Heimbuch und Hofmann, ſämtlich in Sangerhauſen.
Während der Mittagspauſe findet gemeinſames Mittageſſen ſtatt.
Beteiligung nach Wunſch. Treffpunkt für die Veranſtaltung iſt
„Café Kolditz“ in Sangerhauſen, nahe am Bahnhof. Beginn des
Rundgangs pünktlich 8 Uhr vormittags. Eine recht zahlreiche
Beteiligung iſt im Jntereſſe der Sache erwünſcht.

Aſchers!leben
Der Sonderzug nach Helgoland iſt geſichert. Es ſind aber

noch Karten vorhanden, ſo daß ſich kaum jemand den Wunſch,
ein paar Tage an der Waſſerkante zu verleben, zu verſagen
braucht. Für die Hallenſer, die den Sonderzug am vergangenen
Sonntag nicht benutzen konnten, bietet ſich Gelegenheit, in
Magdeburg den Anſchluß an den von hier kommenden Zug zu
erreichen. Sie bekommen auf Beſtellung Sonderzugskarte von
Cöthen aus.

Der Aſchersleber Fleiſchverbrauch. Jm erſten Vierteljahr
1027 wurden auf dem Schlachthofe 3685 Stück Vieh geſchlachtet.
Der weitaus überwiegende Teil, nämlich faſt 8000 Stück, ſind
Schweine. Verhältnismäßig groß iſt auch die Zahl der Pferde
mit 84, das hat ſeinen Grund darin, daß ſich hier am Orte eine
Pferde Großſchlächterei befindet. Unter dem Kleinvieh werden
auch 18 Hunde angeführt. Die hohe Zeh der Schweine dürfte
darauf zurückzuführen ſein, daß in dieſem Vierteljahr die meiſten
Hausſchlachtungen vorgenommen werden und auch die Fleiſcher
ihre Winter-Wurſtvorräte herſtellen. Es würde alſo ein falſches

ild abgeben, wenn man mit der angegebenen Zahl den Fleiſch
konſum der Stadt bezeichnen wollte. Es handelt ſich hier um
Vorräte, die für das ganze Jahr reichen ſollen. Der nächſte
Vierteljahrsbericht wird das zeigen.

Neue Lehrkraft. Am Lyzeum wurde an Stelle der durch
ihre ne ausgeſchiedenen Lehrerin Ruhland die Schul
amtsbewerberin Spohr aus Magdeburg auftragsweiſe angeſtellt.
Frl. e hat ihren Dienſt nach den Pfingſtferien angetreten.

Trvoiſi-Tonr. Zum 28., 24. und 25. Juni wurde die durch
ihre Leiſtungen beſtens bekannte Troiſi-Tour zu einem Gaſt
ſpiel im „Kaiſerhofe“ verpflichtet.

Die Elektrokarren im Betriebe. Das Beſſere iſt der Feind
des Guten. Darum haben auch die Licht- und Waſſerwerke an
Stelle der alten Pferdewagen moderne elektriſche Karren in Be
trieb genommen. Sie wurden kürzlich zum erſten Male benutzt
und haben ſich bisher ganz hervorragend bewährt. Die Vorteile
liegen auf der Hand. Vor allen Dingen iſt es das Aufhören der
e mit all ihren Schwierigkeiten, dann did weitaus
größere ndigkeit des Karrens, die in unſeren zum Teil ſehr
engen Straßen viel wert iſt. Hoffentlich bewähren ſie ſich auch
im Dauerbetriebe recht gut. Die Lieferung erfolgte durch die
A. E. G., deren Name ja für erſtklaſſige Qualität bürgt.

1. Betr. Gau-Fußball-Tag.
Der ordentliche GauFußballTag findet

Sonntag, den 19. Juli, vorm. 10 Uhr in Halle
im Reſtaurant „MarslaTour“, en Ulrichſtraße, mit folgen
der Tagesordnung ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte, 2. Erſtattung des
Jahresbericht des Gauborſtandes, 8. Klaſſeneinteilung für das
Spieljahr 1927/28, 4. Anträge, 5. Ortswahl für den nächſten
GauFußballTag.

Stimmberechtigt ſind die Vereine, von denen mindeſtens eine
Mannſchaft an den Fußball-Verbandsſpielen in der vergangenen
oder laufenden Spielzeit teilgenommen hat 150 der Verbands
Satzungen).

2. Betr. Gautag.
Anſchließend etwa um 11 Uhr vormittags, findet der

ordentliche Gautag
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Anweſen-
heitsliſte, 2. Verleſen der letzten Niederſchrift, 3. Erſtattung des
Jahresberichtes durch den Gauvorſtand, 4. Erſtattung des Jahres-
berichtes der GauAusſchüſſe, 5. Rechnungslegung des Kaſſen
warts, 6. Bericht der Kaſſenreviſoren, 7. Entlaſtung des Gauvor-
ſtandes und der Gau-Ausſchüſſe nach den Anträgen der Gau-
r en hen 8. Wahl des Gaubvorſtandes, der Kaſſenprüfer und
der von den Gau-Sondertagen und dem Gau-Schiedsrichtertage
vorgeſchlagenen Ausſchüſſe und Erſatzleute, 9. Wahl der Gau-
richter, 10. Aufſtellung des Haushaltsplanes für das Geſchäfts-
jahr 1927/28 und Bewilligung einer Jahresſteuer, 11. Ortswahl
für den nächſten Gautag, 12. Anträge.

Anträge zum GauFußball-Tag und Gautag ſind ſpäteſtens
bis zum 25. Juni an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7,
einzureichen.

Schriftliche Einladungen an die Gauvereine ergehen be
ſonders.

8. Betr. Fragebogen und Schieds richter
liſt en.

Gleichzeitig mit der Einladun
Tagungen gehen den Vereinen Fra
liſten zu, die bis zum 25. Juni an Karl Großmann, Halle, Hüb-
nerſtraße 7, zurückgegeben ſein müſſen. Einhaltung der Friſt iſt
eng erforderlich, da nur Mannſchaften zu den Verbands
ſpielen berückſichtigt werden können, die gemeldet find. Vereine,
die den Fragebogen nicht einſenden, werden mit 5 Mark beſtraft.

4. Betr. Spielverbot am Sonntag den
19. Juni.

Anläßlich des Städteſpieles Halle-- Dresden und der Erſt-
lingswettkämpfe auf dem 98er Sportplatz wird für den Stadt-
bezirk Halle für den ganzen Tag Spielverbot für Fußball-, Hand-
ball- und Jugendſpiele verhängt, für letztere für das geſamte
Gaugebiet.

5. Verhandlung am Montag, den 20. Juni.
8 Uhr werden geladen: Vereinsvertreter von Sporkverein

Landsberg und Jahn Landsberg.
8.80 Uhr wird geladen: Arthur Lange, geboren 18. April

1906 (Preußen).

6. Betr. Entſcheidungsſpiele am Sonntag,
den 19. Juni.

4 Uhr Boruſſia Halle 3--Neumark 2 (Götze, V. f. L. M.),
Her Platz.

2 Uhr Wacker 4—-Neumark 3 (Zacharius, 990 M.), Wer Platz.
Beide Spiele finden auf dem Platze des B. C. Preußen

Merſeburg ſtatt.
7. Die Städtemannſchaft gegen Dresden ſpielt in folgender

Aufſtellung:

zu den vorſtehenden
ogen und Schiedsrichter-

Kagemann

Keindorf O. Böhme
Schulz Züntzſch Brödel (99)

Biewald H. Rehn Bräutigam Koch (Sportbr.) Hans
Erſatz: Hartmann, O. Rehn, Rummel (099).

8. Eintracht, Favorit, Sportfreunde ſtellen je 3 Ordner, die
ſich 1 Uhr bei Herrn Voigt melden.

Handball
Donnerstag, abends 7 Uhr treffen ſich auf dem Wacker

pla
Wacker und Sportverein 98

Der Freitag bringt uns dann die mit Spannung erwartete
RevancheBegegnung

P. S. V. Halle P. S. V. Hannover.
Wegen des Städteſpiels in Dresden herrſcht am Sonntag

dann hier Ruhe, nur Boruſſia wird in Eisleben gegen
den V. f. B. ſpielen.

Pokalſpiel NordSüd
Für das kommenden im Frankfurter Stadion zum

Austrag kommende Freundſchaftsſpiel der beiden Ver-
bände um den Stadion-Goldpokal ſtellt der Süden folgende
Vertretung: Krieger (F. S. V. Frankfurt); Furch (F. S.
V. Frankfurt), Kraus Vg. Fürth); agen, Leinl Knöpfle Auer, Fran (alle Sp. Vg. Fürth),

eilfelder (Neckerau), Frank, Kießling (beide Sp. Vg.
ürth). Den Norden vertritt die Elf des H. S. V. Hamburg

Frankreich ſiegt 3:2
Die Davispokalrunde zwiſchen Italien und Frankreich in

Rom endete überraſchenderweiſe nur mit einem knappen 3 2 Siege
der franzöſiſchen Vertreter. Nachdem die Jtaliener das Doppel
gewonnen hatten, es auch Morpurgo, einen italieniſchen
Sieg im Einzel a denn er ſchlug Cochet, der allerdings
indisponiert war, mit 7:65, 5:7, 6 1, 7:65. Der letzte Kampf
de Stefani gegen Lacoſte ergab einen 6:8, 6:8, 6: 1, 6:3 Sieg
des Franzoſen.

3. Jugendtreffen des ElbeSaaleGaues (D. T.)
Der ElbeSaaleGau wird am 19. Juni zum 38. Male ſeine

2727 zu einem Treffen zuſammen Am Bergrat-
er-Teich bei ViktorshöheGernrode wer etwa 600--700

erwartet, die durch Wettkämpfe, HansSachsSpiele,
Volkstänze u. a. mehr unter Leitung des Gaujugendwarts

roſch im Neuendorffſchen Sinne wirken wollen draußen in
rrl Waldlandſchaft.

Sommerſpiele im ElbeSaaleGau
Die Meiſterklaſſe im Fauſtball bringt die Reſtſpiele in

Aſchersleben und Staßfurt zur Durchführung. Es ſind Turner
und Turnerinnen tätig. Jn Schönebeck werden die Trommelball-
Rückſpiele der Turnerinnen auf dem Buſchplatz ausgetragen.



KyffhäuſerGau
Die Kämpfe um den Pokal des Khyffhäuſergaues nahmen

am Sonntag ihren Fortgang. Dadurch, daß die erſtklaſſigen
Vereine mit in die Kämpfe eintraten, ſchieden weitere fünf
Mannſchaften der zweiten Klaſſe aus. Mit nicht weniger als

reiche Tätigkeit entfaltet.
oſtthüringer Turngaues hat derſelbe eine langjährige, umfang

Sein Name ſteht mit ehernen Lettern
in der Geſchichte des Nordoſtthüringiſchen Gaues eingezeichnet.
Sein Leichenbegängnis im Juni 1898 wurde zu einer gewaltigen
Kundgebung der Turnerſchaft, wie ſie Halle nur wenige geſehen

Auch jetzt ſind ſeit mehreren Jahren 2 Vorſtands mitglieder
des Gauturnrates in

Allzeit hat ſich die Vereinsleitung nach beſten Kräften be
müht, für die deutſche Turnſache ihr Beſtes zu leiſten.
Zweige des deutſchen Turnens werden gepflegt, und beſitzt der

r irts, l hat.laſſe reren Spielen die Erſtklaſſigen über die Bezirks Zes Vereins als Milglieder
V. f. B.-Eisleben--Wacker-Helbra 11:0 Stellen.
S. C.Schwarzburg--V. f. B.Groß Werther 11:4
V. f. B.-Sangerhauſen--V. f. 53
B. D. C.-Sangerhauſen--V. f. R.-Roßla 4: 2 J nWadker- Nordhauſen Poſigei- Sonders hauſen 44:1 Verein Männer, Turnerinnen, Frauen, Schwimme,

Jn Roßla ſchlug die 1. Jugendmannſchaft der Spiel-Ver-
einigung Preußen- Nordhauſen die gleiche des V. f. B.-Sanger-
hauſen im Entſcheidungsſpiel um den Jugendpokal nach gleich-
wertigem Spiel knapp mit 2:1 (Eckenverhältnis 2:2).

Jahnſcher Turnverein, Halle
An ſeinem Gründungstage, am 18. Juni feiert der Jahnſche

Turnverein von 1868, e. V., ſein 59jähriges Beſtehen
im Spiegelſgal des „Wintergarktens“. Er iſt der zweitälteſte
Turnverein der Stadt Halle und kann auf eine wechſelvolle,
aber ehrenreiche Geſchichte zurückblicken. Viele Stürme ſind über

Darbietungen reichen Beifall.

Mädchen- und Knabenabteilungen, die ſich rege betätigen.
Am 28. Mai d. J. führte die Turnerinnen- Abt. im

„Zoo“ anläßlich des Landesverbandstages der Schloſſermeiſter der
Prov. Sachſen und des Freiſtaates Anhalt,
übungen und Volkstänze vor und erntete für die muſtergültigen

Frei

Zu ſeinem 59. Stiftungsfeſt iſt eine Feſtfolge aufgeſtellt, die
viel turneriſche Darbietungen enthält und Zeugnis von der
turneriſchen Arbeit innerhalb des Vereins ablegen ſoll. Wie
alle Jahre, ſo wird der Verein auch dieſes Jahr reichen Zu-
ſpruch aus den Kreiſen ſeiner Freunde und Anhänger erhalten.

leitenden

und Hüpf-

reichen.

Alle

Spiel-,

finden 7
9.15 Uhr fr

großes Zelt ſchützen.
benutzt zu werden.

Firma Aßmann, Gr. Ulrichſtraße,
Vorrennen finden Sonnabend, 25. Juni, nachmittags 4
(16 Uhr) ſtatt. Für die hoffentlich ſich in recht großer Zahl ein
findenden Zuſchauer
Sonderzüge bis Bahnhof Heide verkehren,
man mit Autobuſſen bequem und billig die Rennſtrecke

Gegen etwaigen Regen wird die Beſucher ein 120
Hoffentlich braucht es überhaupt nich

läßt die

KthletikNusſchuß
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe am Sonntag, den 19. Jun

dem 9s8er-Pl
üh ſämtliche Erſtlings-, Anfänger- und Alte

Einzelwettkämpfe, ab 2 Uhr ſämtliche Meiſterſchaften für Damen
und Herren einſchl. Anfänger, Staffel (4mal 1500) und ſämtliche
Jugendſtaffeln. Dazu ſtellen die Vereine
96/7, 98/7, Wacker P. S. V.4, Schwarz-We
2, 99/2, Boruſſia /2, Groß-Kayna/2, Poſt 2, Marathon Hockey
Club/1, Böllberg I. An Geräten ſtellen 96, 98 und Wacker je 2
Kayna und Marathon je 1 Stoppuhr, Wacker, 98 je ein Bandmaß
ſämtliche übrigen Geräte der S. V. 98, mit Ausnahme der

ausgeſtellt.

Halle-Hettſtedter

Die ze

Eiſenbavon dort an e
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nach folgendem Plan ſtatt: Ah el J
Herren b n worde
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i f i i Das im nä t i i i i i r tionsagihn hinweggebrauſt, doch haben dieſe nicht vermocht, ihn zu ent Das im nächſten Jahr ſtattfindende 60. Stiftungsfeſt ſoll in Speere und der Disken. Die Kampfrichter ſtehen pünktli Rargeln 98 feine Mlighieder ſahen m Weltkriege den Tod einem viel größeren Umfange gefeiert werden. 9 Uhr am e n. Die J den tdertinte für die cgeheß den ſoll, iſt m

fürs Vaterland und entriſſen dem Verein die beſten und hoff Vereine werden noch bekanntgegeben. gez.) Hoffmann. Als beſonnungsvollſten Turner. Aber noch W e J Nah T Weſchon v t r C W tigfuhrüſeine alte, zexſchliſſene Fahne voran, die in Freud und Leid die äher und näher rückt der große Tag des Saaleregatta- lag v tt iele. ſich inTreuen zuſanmengehalten hat. Sie erregt noch heute bei allen vereins, an dem 12 Vereine mit 57 Booten ihre Kräfte mit g r hre Neberezut Vo im. um Finn Eier,
Umzügen die beſondere Aufmerkſamkeit der Zuſchauermenge. einander meſſen auf der ſchönen Rennſtrecke bei Bad Neu- erter per arm e Jene SteigerunEine Reihe großer Führer der Turnerſchaft iſt aus ſeinen Reihen Ragoczy. Die Rennen am 26. Juni verſprechen hochintereſſant zu h r m. u m. Dre ung und ehen t
bervorgegangen, von denen nur ſein verſtorbener, langjähriger werden, zumal auch ſehr namhafte Preiſe geſtiftet ſind, ſo der Hr. Hans dern fen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen ſein,
1. Vorſitzender ſog. Jnduſtriepreis, gegeben von den Halleſchen Metall- Dr. Hans-Nirich Reinice. Für den Anzeigenteil. Paul Kerſten; ſämtlich in miſe der VerEuit der en en h e h e e e e e e er baren Pan Sebeſonders erwähnt werden ſoll. Als 2, Gauvertreter des Nord die Preiſe in der Woche vor der Regatta im Schaufenſter der Slücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames. e e

Bekanntmachung. „Junges Mädchen, O c pſierungDie Jahresrechnung von 1926 und der Stellenangebote bereit Kaie T nen y V ancikbesi ſierung ſo
r De er givgreandgr u. Schneidern, ſucht Stell. als von ca. 2 geräu waſſung nangeliſcher Gemeinden in Halle a. S. liegen in migen Stallungen, eunen und Schuppen, uge Deutsche Lebensversicherungs- Gesellschaft Stüye der usftan. 0 0 e erte rn e

hr im Evang. Kirchenamt, ttelſtr. 14-15, zur tet Angebote unt. B. J. 8 mittlerer und leichter Boden, ca. or iEhachinfecte In die Gemeindegliederdes Parochial W P kg s an die Geſchäftsſteüe d. Ztg. X X W igtfs ne P h V den h

andes aus. oft w m i ald. Herr n unmittelbarer Nähe era hen Meinbhof, Vorſitzender. I arten Feuer- und Unfall-Organisation autsmämsel, Silts, Sadegrire en e keit zum et re
g u. u. von en-Bauſtellen, ſehr gute atzbe eBekanntmachung. köchin, Wirtschaſterin, dingungen. Anfragen unter B. T. 809 m außerorDie Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand Au S8sSen eamten Ansinmädchen, die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 884 F.

umigern än. Slarnde Von re r en er Elektrola Paar gute große ein uj il. ewerbem e S vere an im Feibaämnt An der Marienkirche 4, i Cutem Sonalt. Sposen Ung. Provitiongantei Miititerim iteſtr. 31. Am Sonnabend, den le landwir
Nur tüchtige in d. Lebensversicherung bewand.
Herren wollen sich unter Angabe ihrer Gehalts-
ansprüche und m. ihren Zeugnisabschrift. bewerb.
unter Z. W. 4732 durch den Invalidendank
Magdeburg.

Hiſfs bueſßiſialfer

tattfinden.ha Verſteigent werden: Taſchenubren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene
andere Sachen. Die erzielten Ueberſchüſſe können
in der Zeit vom 11. Juli 1927 bis 10. Juli 1928

oben werden.u 7 le (Saale), den 24. Mai 1927.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Gemäß t 120 der neuen Satzungen der Landſchaft

der Provinz Sachſen beträgt der Goldwert der am
I. Juli 1927 fälligen Zinſen der 109 8 7 und
Loge Goldpfandbriefe der Landſchaft der Prov.
Satwſen etne Reichsmark für je eine

Goldmark 0,35842 Gramm Feingold.
Halle (S.) den 11. Juni 1927.

llandſchaftsdirektionVenere Provinz Sachſen.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige geſamte Obſtanhang des

Rittergutes Oberwiederſtedt ſoll am Monag,

mit ennfnien m ger goupelfen
Zuuſian geſ.

Angebhole mit Vebens la Heugnis-

aber u. Vealn,e rB. R. 8097 a. a. Veu a. F.

auf dem Lande finden

Maſchinenfabrik ſucht 1699

IIIden 20. Juni, mittags 1 Uhr im hieſigen Gaſthof
„Zum ſchwarzen Adier“ meiſtbietend gegen
ſofortige Barz ung verpachtet werden. s
gungen im Termin.

Rittergut Oberwiederſtedt,
Bahnſtation Hettſtedt und Sandersleben.

Von Mittwoch. den 15. Junt ab, steht
wieder ein großer Transport

prima belgischer
Soangpieroe

sowie allerbeste
schwedische und
oldenburgische

Acker Wagenpferde
bei mir sehr preiswert zum Verkauf.

N. Conrad, Hettstedt.
394.

Ab Freitag, den 17. d.
Mts. stehen wieder ein frischer
Transport hoohtragender

Kühese. Kalben
sowie frischmichendge Kühso in

vo e Zuehtbullenoetfrieeioeoh o
preiswert zum Verkauf.

Nehme Schlachtvieh zum Tagesprels in Zahlung.
Albert Beyer, Viehgeschäft, Schkeucditz.

F 369 36658ernruf Nr.

h Fraeltag,r den 17. d. M.
empfehle ich

große
Transporte

belgtscher

(Lütticher)

Arbeitspferde
448

Max Welsch., r

koſtenlos
ledige Geſchirrführer, gütterer
und a er mit guten Papie
ren im Alter v. 18--30 Jahren.
Auch noch etnige Familien mit
hofgängern, ferner weibliches

Perſonal aller Art.
Arbeits u. Berufsamt

der Stadt halle,
Fachabteilung für Landwirtſch.,

Salzgrafenſtr. 2.

Jnſpektor,
verheiratet, für ca. 1000 Mrg.
großes Gut im Bezirk valle, m.
ſtarkem Rübenbau und Vieh
haltungen unter Obverleitung
um Antritt ab 1. Oktober evil.uher geſucht, ca. 40 Jahre alt,

aus d. Prov. Sachſen, energiſch
d. m. nachweisl. Erfolg ſelbſt.
gewirtſchaftet haben, wollen
Ref., Zeugnisabſchr. u. Gehalits
anſpr. unt. B. H. 8087 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung

einſenden. 3820
Fleißiger, tüchtiger, nicht zu

r 3814ung
ſtsgehilfe

orgen große Wirt
chaft, der auch etwas ſelbſtändig
disponieren kann, zum 1. oder
15. Juli geſucht. Meldungen
mit Gehalteéanſprüchen unter
B. F. 8085 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Schweinefütterer
geſucht zum 1. Juli d. Js. der
mit neuzeitiger Schweine Zucht
und Maſt vertraut iſt und
hierüber gute Zeugniſſe nach
weiſen kann. Abſolut nüchterne
und ſelbſttätige Bewerber wollen
unächſt Zeugnisabſchriften nebſt
Lohnforderung einſenden a. d.
z Domänen-Berwaltung

Pretzſch a. d. Elbe.

Dachdeckerlehrling
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMGIIIIIIIIIIIIIIIIII
nicht über 16 Jahre alt, ſtellt
ſofort ein

Walter Heinrich,
Dachdeckermeiſter,

Nikolaiſtr. 42. Tel. 311.
M

Kochlehrling.
Jg. Mädchen aus ordentl.

Familie kann ſich unter Un
leitung des Küchenchefs als

Mamſell Wgausbilden. Lehrzeit 1 Jahr.
Alter nicht unter 18 J. Es
fommen nur Bewerderinnen
in Frage, die ſchon in Stellung
waren und üder gute Zeug
niſſe verfücen Angeh. unter
B. O.ſchäftsſtelle d. Ztg

zu möglichſt ſofortigem Einrritt.
Uungebote mit Gehaltsanſprüchen

und Eintrittstermin unterB. K. 8090 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Juli ruchtige,
zuverläſſige

Mamſell.
Rittergut Benndode W boerz rf

Kelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

für Küche und Haus ſofort
geſucht. 1702
Barfüßerſtr. 7, III. r.
Suche für 1. Juli erfahrene,

tüchtige

Gutsmamſell.
Lydiag Kitzing, Brehna

(Kreis Bitterfeld).
Tüchtiges 3802

kräftiges Mädchen,
r Jahren, für ſo

Schuhhaus Sendelbach,
Leung (Kreis Merſeburg),

Merſedurgerſtraße.

Geſucht zum 1. Jult ein älteres,
zuverläſſiges

Stubenmädöchen,
perfekt in allen Haus arbeiten.
Mit Zeugniſſen zu melden bei

Frau Eliſe Kobe,
Lindenſtr. 65.

I Etellengeſue

Chauffeur
20 Jahre, ledig, gel. Schloſſer,
ruhiger und ſicherer Fahrer,
uter Wagenpfleger ſucht fürſo. od. ſpät. geeign. Stellung.

Wilhelm Meier,
3890 Eisleben, Schloßplatz1

Oberſchweizer
it und Gehilfen,e

Freiſchweizer
habe täglich abzugeben.

Gustav Scholz,
gewerbsmüäßiger Stellenper
mittler, Raumb g. E.,
Bahnhofſtr. 5. el. 245.

Ordentlicher, 1697
verh. Schweizer

38 Jahre alt, ohne Kinde ſucht
zum 1. Auguſt d. J. evtl. ſofort
Stellung. Angebote unter
B. G. 8086 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 1697

I Wietgeſue
Fräulein, berufstätig, ſucht

zum 1. Ju

Dimmer
(Nähe Walhalla).

Angebote unter B. J. 6089
an die Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Nähe Kömgplatz geſucht
Angebote unter B. P.
an die Geſchäf sſtelle d. Ztg.

Wermietungen

Neubau-
Wohnungen

von 8 und 4 Zimmern, ſowie
ein Zimmer mit Küche u. Zu
behör zum 1. 10. 27 gegen rote
Karte und Mieterhypothek im
Norden der Stadt zu vermieten.
Gefl. Anfrag. unt. B. S. 8098
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.
Hübſch möbl. ſonniges

Zimmer
an berufétätige, ſolide Dame
zum 1. Juli zu vermieten.

Jägerplatz 16, II.
ut möhſſertes

ab 16. Juni zu vermieten. [1682
Rudolf-haym-str. 2,l,

I Weriwiedenes

Schreibmaſchinen
Arbeiten,

öeugnisabſchriften,
ervielfältigungen

aller Art fertigt an 162/246
O. Wittenbecher,
Weitzenfels a. S.,

Leipziger Str. 86. Tel. 730.

Strümpf
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt
H. Scuee Rachſolget

Gr. Steinſtr. 84.

Deutſcher

Boxer
unentgeltlich in gute Hände
zu geben.
Gr. Steinſtr. 23, I.

verloren

Sprechapparale

l. 86
sind die besten der Welt.

Für die
ReiseKofferapparate
aller führenden fFabrikate
in gröbter Auswahl
Guxtar Unlle

Halle (Saale)
untere Leipziger Strabe.

Gegründet 1859.

Auswärtige Theater
Donnerstag, den 16. Juni.
Neues Theater Leipzig

Uhr
Zar und Zimmermann.
Altes Theater Leipzig
8 Uhr Die fremde Frau

Stadt- Theater
Magdeburg

71), Uhr Neidhardt
von Gneiſenau.

Opernhaus Dresden
Uhr Howantſchina.
Schanſpielbans

Dresden
8 UhrWallenſteins Lager.

Opernbanus Chemnitz:
71 Uhr Das

verwunſchene Schloß.
Schanſpielhans

Chemnitz:
8 Uhr Lady

Windermere's Fächer.
Stadttheater Erfurt:
7 Uhr Der Patriot.

Landestbegter
Altenburg

7 Uhr
Maria Magdalena.
Nationaltheater

eimar:
6 Uhr Jrdelio.

Leine I
100 Kutſchwagen.

Landauer, Landauletts, Coupés,
Viktorias, Jagdwag., Spinnen
Dogcarts, Selbſtfahrer auf
Gummi, auf Eiſen, Kutſch
geſchirre, Arbeitsgeſch, Gelegen
heitskäufe, verkauft billi
Zunder, Berlin, Luiſenſtr. 62.

Belgtſche

Rotſchimmelſtute
8 Je alt, verkauft, weil über
zählig, 329Franke, Gutsbeſ,

Nietleben.

Sonnabend Lauchstädt
Brillant-Collier verloren
LIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—

sternförmige Rosette, etwa 2 Pfg.-Stück-
Gröbe. Finder wird gebeten, es gegen
angemessene Belohnung abzugeben an
Juwelier Georg Dunker, Halle (Saale),
Leipziger Straße 13.

18. Juni, nachm. 2 Uhr, ſoll

ährf 9 tder Ja ne Tiger von

Loöbnitz, öffentlich meiſtbtetend,
im Frauendorff'ſchen Gaſthof,
Zſchackau verſteigert werden bei
ſofortiger Kaſſe. Hengſt

altungogenoſſenſchaft
Zſchackau und Amgeg.

eingetr. Genoſſenſch. m. b. H.

Techel-Rüden,

rot kurzhaar,, geb. 10. 4. 27
aus d. Zwinger „v. Schmarloh“
von eingetragenen Eltern, gibt
mit Stammb. ab v. Weyhe,
Dom. Roitzſch Kr. Bitter feld.

Zwei ſchwere
Odenhg. Pferde
5 jährig, verkauft oder tauſcht
gegen ſchwere Belgier Stuten

Otto Bennemann.
Plis“g. Telephon 84 Naundorf.

L aueiude

Gebr. Sotas S
u. Chaiselongues
auch defekte, zu kaufen geſucht.
Angeb. m. Preis u. B. M. 8092
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Kutſchgeſchirre e
u kaufen geſucht. I iche For:a eete uſe S gut. zakungen zu

an die Geſchäfte ſteüe d. zig nzte En
itäI Geddverteht PPee en

Kaufmann, S
Siſcheinang bitangſhe v I Vintagen v
alt, wünſcht ſich mit 88 fellt.

00 Aepehens
tätig zu beteiligen. mit der gen

Angebote unter B. N. 8093 Na ſchon mi
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. dung Ae

l
anweißenfels e niſiko

Rentabilität

m S m
Nur für Privat!

Spez. Marke in 160216

Ia Röstkaffee,
Tees, Kakao uſw.

Fa. Schönhilft,
Weißenfels a. S.

Schließſach 291.

2

Kaufmann Adolf Gebauer in

und Friſt
vormittaas 10 Uhr.

fus verſchiedenen Zeitungen
Ueber das Vermögen der Putzgeſchäftsinhaberin Auguſte

Mentzel in Halle a. S., Reue Promenade 14, iſt heute nach
mittag 156 Uhr das Konkursverſahren eröffnet. Verwalter:

Halle a. S., ViktorScheffel
Str. 6. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 30. Juni 127

zur Anmeldung der Konkursforderungen bis
25. Juli 1927. Erſte Gläubigerverſammlung am 7. Juli 1927.

Allgemeiner
28. Juli 1927, vormittags 10 Uhr, Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

Halle, a. S., den 10. Juni 1927.

Prüfungstermin am

Das Amtsgericht. Abt. T.

Niederſchrift geändert.

60 M., 300

B 787
Bergwerks,

ſtimmungen des

Niederſchrift geändert.

Kaufmann Kurt
A 3922 (NRömmermann

Ofſene Handelsgeſellſchaft.

1 Juni 1927 begonnen.

mitz.
Gaumitz, geborene Philipp,
geteilter Erbengemeinſchaft.

A u (Cart
ver

Hall

SHalle a.

keiten der bisherigen Firma ſind übernommen.
e der Firma iſt nur berechtigt der Kaufmann Eri

ie Geſell

2425 (J. Hahn u. Co., Halle a. S.): Die G n
ſchaft iſt aufgelöſt. Die bisherige Geſellſchaſterin Lina Ha
geb. Schamberg in Halle a. S. iſt alleinige Jnhaberin de

rma
Stedner. Halle a. S.) Paul Kluge
am 1. Mai 1927 ausgeſchieden.

Folgende Firmen ſind von Amts wegen agelöſcht:
A 756 Hugo Meſſing, Halle a. S.).
A 3748 (Margarete Pernitzſch, Halle a. S.).
Folgende Firmen ſind erloſchen
A 11 (Oßear Heller Nachf., Jnh. Friedrich

e g.
A 3008 Albert Schütze. Halle a. S.).

den 13. Juni 1927.
Das Amtsgericht. Abt. 109.

In das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:
B 117 (Kaliwerk Krügershall. Aktiengeſellſchaft, Bahn

hof Teutſchenthal, Bez. Halle a. S.): Die Generalverſamm
lung vom 6. Mai 1927 hat die Beſtimmungen des Geſel
ſchaftsvertrages über die zur Teilnahme an der General
verſammlung und zur Ausübung des Stimmrechts in ihr
erforderliche Hinterlegung der Aktien 25) entſprechend der

B 33 (Bühring, Aktiengeſellſchaft, Landsberag): Der von
der Generalverſammlung dazu ermächtigte Aufſichtsrat bat
am 27. Mai 1927 in der Satzung entſprechend der Nieder
ſchrift geändert: 9 3 (Grundkapital und Einteilung) und
F 20 Abſatz 1 (Siimmrecht). Hierzu wird veröffentlicht:
Das Grundkapital zerfällt in 1500 Jnhaberſtammaktien je

Jnhaberſtammaktien je zu 1200 M. und
Jnhabervorzugsaktien je zu 1000 M.

(Döring und Lehrmann, Aktiengeſellſchaft
Erd und BauarbeitenGeneralverſammlung vom 21. Mai

Geſellſchaftsvertrages über die
Mitglieder des Aufſichtsrates (5 11 Abſatz 1) entſprechend der

zu

für
Halle a. S.): Die
1927 hat die Be

Zahl der

A 3921 (Kurt Oehler, Halle a. S.): Inhaber iſt der
Oehler in Halle a. Su. Hedlau. Halle a. S.):

Perſönlich haftende Geſellſchaft
ſind die Kaufleute Karl Römmermann in Kloſtermansfel

und Karl Hecklau in Halle a. fZur Vertretung der Geſellſchoſt
ſind nur die beiden Geſellſchafter gemeinſchaftlich erm ächt

A 1882 (W. Metze u, Gaumitz, Halle a. S.
Firma lautet jetzt H. Gaumitz Jnh. Marie und Erich Gar

Jnhaber ſind: Erich Gaumitz, Kaufmann, und
beide in Halle a. S. i
Forderungen und Verbindlich

S. Die Geſellſchaft hat am

Marie

in un

Zur Ver

Corde?

ontrolle
ausſchließzl

enen
igen

Verle un
deren Be
für eine i
Bei dem
haltende

gut ſi
den Zeit
Tag an

Auch
ſein, in

engei
zu einhe
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IHancdelsteil der Hallesc
ſie Standardiſterung der landwirt
ſhaftlichen Erzeugniſſe, ein Beitrag
zur Hebung unſeres Außenhandels

Von Diplom-Landwirt Dr. Geske.
Mit großer Beunruhigung iſt der Ausweis über Deutſchlands

ußenhandel im April in allen Kreiſen der Wirtſchaft aufge
unnen worden die Hoffnungen auf eine weitere Beſſerung
gſerer Außenhandelspoſition, die ſich an die relativ günſtigen

fegebniſſe des Vormonats knüpften, haben ſich nicht erfüllt.
er Einfuhrüberſchuß im reinen Warenverkehr iſt im Berichts

at auf 290 Mill. Mark gegen 244 Mill. Mark im März ge
ſiegen, der erſten vier Monate dieſes Jahres beträgt
in Mill. Mark. Wie bei den in dieſem Jahre fehlenden Aus
ſindskrediten und den jetzt einſetzenden Deviſenanſprüchen des

tionsagenten ein ſolches Außenhandelsdefizit gedeckt wer
den ſoll, iſt noch nicht zu überſehen.

Als beſonders ungünſtige Erſcheinung iſt der wachſende
tigafuhrüberſchuß an Lebensmitteln zu werten,

z ſich in der Hauptſache auf landwirtſchaftliche Produkte, wie
Feizen, Eier, Schmalz und Butter erſtreckt und gegenüber März
ene Steigerung von 24,6 Mill. Mark erfuhr. Gerade dieſer Tat

ſtehen die allergrößten Bedenken entgegen. Hier muß es
nöghch ſein, durch eine planmäßige Umſtellung auf die Bedürf-
niſe der Verbraucher eine grundlegende Beſſerung eintreten zu
jſſen. Daß dies tatſächlich erreichbar iſt, beweiſt die vom Aus-
jnd teilweiſe ſchon ſeit Jahren mit großem Erfolge angewandte
Rethode der Standardiſierung. Dieſe Standardiſierung oder
Typiſierung auf Agrarprodukte übertragen heißt Rationalt-
ſierung ſowohl der Erzeugung, als auch des Abſatzes! Unter
waſſurg an die Bedürfniſſe der Konſumenten iſt eine weiteſt

ualitätsverbeſſerung anzuſtreben! Jn der Tat hat dase den Export produzierende Ausland es verſtanden, ſich in

den Nachkriegsjahren den Erforderniſſen an Anſehen, Beſchaffen
it und Verpackung der Marktwaren anzupaſſen. Die deutſche
dwirtſchaft ſteht alſo, will ſie der Einfuhr fremder Agrar-

kte im bisherigen Umfange wirkſam entgegenarbeiten, vor
dem außerordentlich wichtigen Problem, Warentypen hochwertiger
Produkte zu ſchaffen, die einheitlich in Qualität, wie auch in Form
und An ſind. Eine ſolche Standardiſierung auf möglichſt
ale land wirtſchaftlichen Produkte auszudehnen, iſt gewiß mit
nicht nungen Schwierigkeiten verknüpft, jedoch durchaus nicht

öglich. Geſchäfts und Lieferbedingungen ſind auf eine einch Form zu bringen und handelsübliche Gewichte und Ver

jadungen zu vereinfachen. Vor allem aber muß eine ſcharf ab
nzte Einteilung des nen Warenmaterials untere beſtimmter Mindeſtanforderungen in einzelne
itätsklaſſen s Eine e Einteilung iſt auf allen

zweigen und in jedem Falle ich.

rt kann
recke er
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nn, längſt dieſen Weg beſchritten und ſeine ausgedehntene ine von vornherein auf den Abſatz in den Städten einge

it ſtellt. Der Verbraucher erhält entſprechend ſeinen Anforde-
glei Sorte, gleicher Qualität, ſelbſt gleichen47 ſchen und gle Ve ng, kann ſomit alſo immer

iligen. mit der gewünſchten en. Jn Deutſchland dagegen iſt
r e ſchon meiſt für den Großhändler ſchwierig, auch nur eine

r ſo in Süddeutſchland, haben bereits dieſen Weg der Thypiſierung
nit et r beſchritten, und es iſt dringend zu hoffen,

rivat! daß Beiſpie Beachtung und hmung finden.
in 1607215 e ecrtine bet auch in mancher Hinſicht ſchwieriger liegen
iffee ne e beim Gemüſebau.

Wieweit beſonders auf dem Gebiete der Molkerei-uſw. e en et hen Zu e enilft, weiſt mit erſchreckender Deutlichkeit die ache, alleina. S. an Butter Werte von rund 880 i er aus dem Aus
lande ein worden ſind. Hier müſſen in ſtärkſtem Maße
Lorausſetzungen für Qualitätsſteigeru nach jeder Richtungffe Dänemark, Soland Amerika und Kanada

ntenſich ihre Vormachtſtellung auf unſerem Markt nur ſichern
durch den Export hochwertiger, eglichener, d. h. in ſich ein

in An J illicher Molkereiwaren. Gru ingung für Hualifizierung
I Lutſcher Molkereiprodukte iſt die Schaffung von Qualitätsmilch.

t-Scheſſel I Ständige, wirkſame Kontrollen durch Kontrollvereine und Land
Juni 12 J uwirtſchaftskammern haben zwar in vielen deutſchen Gebieten be
v m reits ſegensreiche Arbeit geleiſtet. Dieſe ſollten ſich aber nicht
in an uurr auf die ung des Fettgehalts, ſondern, wie es in
zimmer J Dänemark üblich iſt, andere Faktoren, wie Geruch, Ge

a Säu erien t und Schmutzprozente erb. T ecken und danach die Klaſſe und den Preis beſtimmen! Jm
en unter. gleichen Sinne wirken verbeſſerte Kühlanlagen und Ver-
ren I wheitungsmaſchinen in den Molkereien, ſaubere Milchgewinnung
es Geſel- I und bequeme iete. Die Erfolge, welche mit dieſer
General J Rethode der timmung und Klaſſifigierung in Schleswig
e et erzielt worden ſind, haben die Preußiſche Haupt

andwirtſchafts kammer veranlaßt, riſſene Ri
Der von lmien für die Herſtellung von Markenbutter aufzuſtellen. Danach

erat tet i die erſte en e die Herausgabe von Qualitäts
c u I nd Standartmarken die Einrichtung einer wirkſamen Kontrolle
ffenttict: P der angeſchloſſenen Molkereien durch die zuſtändige Landwirt
en e Waftskammer, und zwar iſt ausdrücklich feſtgelegt, daß die Ver
und antwortung für die ordnu äße Durchführung der für die

haft für rausgabe der Standarts- und Qualitätsmarken erforderlichen
Die ontrolle und r die Einhaltung der getroffenen u

i e I e ießlich die Landwirtſchaftskammer m ie ange
a de I Soſſenen Molkereien müſſen alle für die Herſtellung erſt

Uaſſigen Markenbutter erforderlichen Einrichtungen beſitzen. Diet iſt der veleha des Markenrechts darf nur an Molkereien erfolgen,
a, S.): deren Veſiger, Pächter oder Betriebsleiter genügende Garantie

für eine in jeder Beziehung einwandfreie Betriebe bieten.llſchafter

nansfeld dem Verſand der Butter dürfen nur das Vollgewicht ent
bat n Mtende neue Fäſſer und nur das vorgeſchriebene Verpackungs
n material ve t werden. Die Markenbezeichnung muß äußerlich

ächtiat.
I t ſichtbar angebracht ſein. Um auch dem Vezieher Klarheit über
den Zeitpunkt der Herſtellung der Butter zu geben, muß der

u I m an dem die Butter eingefüllt iſt, angegeben ſein.
n Auch auf dem Gebiete der Tierzucht ſollte man beſtrebt
t Erich ſän, in größeren Wirtſchaftsgebieten aus dem Raſſen und

Sortengewirr endlich herauszukommen, um zu einer Einigung
zu einheitlichen Raſſen zu gelangen.

Auf dieſen Wegen der Rationaliſieru unſerer Agrarprodukte wird trotz aller Schwierigkeiten eine Reuſeſtaltüxog

erer alten, zerſplitterten und völlig unrationellen
t: Produktions und Abſatzmethoden eintreten, die in der e iſt,

forderungen der Verbraucher zu genügen und R ng
d tragen. Nur ſo iſt es möglich, unſeren z. T. an das Ausland

en Abſatzmarkt allmählich wieder zurückzugewinnen und
damit endlich die Nahrungeverſorgung als weſentlichen Poſten
des Außenhandels beſſern zu können.

Die Deutſche Rentenbank im Mai
eſeit 30. April i927

Aktiva 831. 6. 1927Belaſtung der Landwirtſchaft zugunſten der

Kentenban t 2 000 000 000. unver.nd an Rentenbriefen
30. 4. 1927 R.-M. 1699 844 000.
31. 5. 1927 R. M. 1699 844 000.

Darlehen an das Reich 876 566 114. 27 60 769 70
Adzuwickelnde Wirtſchaftskredite 268 444 861. unver.Andere Debttoren. 4 731 399. 365 679Kaſſe, Gixo, Poſtſcheck- und Bankguthaben 71579 278. 1448 864.
Baukgebäud e. 800 000. unver.Mobilien und Büroutenſilien. 9 920.Sonſtige Aktiva v in 8 886 767. eaſſivaGrundkapit al 2000 000 000. unver.Umlaufende Rentenhankſcheine 1072 855 939. N 550 769.
Tilgung gem. S 70 des Liquid.-Geſetzes 71 999 338. unver.ümlauferb Rentenbdriefe 156 000,
Guthaben der Deutſchen Rentenbank Kredit

Anſtalt 7 7Gewinnreſer vo 88 638 682. unver.Nüchgell ungen. 6 144 901.05 1 200.Sonſtige Paſſiva 80 000 561.95 217.Dem Tilgungsfonds bei der Reichsbank ſind gemäß S 7a des
Liquid.-Geſ. aus Zinseinnahmen von den Grundſchuldverpflichte-
ten weitere 27 550 769 R.M. zuggführt worden, um die das
Darlehen an das Reich und der Umlauf an Rentenbankſcheinen
verringerten.

Seit Jnkrafttreten des Liquidierungsgeſeßes ſind ſomit Rentenbank
ſcheine im Betrage von

178 483 685. Rent. M. gemäß S 7a des Liquid.Geſetzes,

150 000 00. 7b71 999 338. J 6611 89 722. lzuſammen I 007 322 645. Rent.M. getilgt worden.

Kohle A.-G. Magdeburg. Die HV. genehmigte den Abſchluß
1926. Von dem erzielten Reingewinn von 30076 R.-M.
werden 20000 R.-M. dem Reſervefonds zugeführt und der Reſt
auf neue Rechnung vorgetragen. Ueber die derzeitige bezw.
kommende Geſchäftsentwicklung wurde irgendwelche Mitteilung von
der Verwaltung nicht gemacht.

Chemiſche Fabrik Buckau in Ammendorf a. S. Jn der H.V.
der zur Th. Goldſchmidt A.-G., Eſſen, gehörenden Geſell
ſchaft, erhob ſich eine ſehr ſachliche geführte Oppoſiton. Rechts
anwalt Krüger- Berlin forderte zuerſt Auskunft über einen
Vergleich betreffend das Großkraftwerk Gröbers. Die Verwaltung
erklärte, daß dies ihr gehörige Elektrizitätswerk zum Teil für
Elektrolyſe arbeite, der andere Teil des Stromes werde an die
Eſag geliefert. Differenzen über Lieferung und Abnahme dieſes
Stromes an die Eſag haben einen Vergleich zuſtande kommen
laſſen, der ab 1. Oktober 1927 eine angemeſſene Beſchäftigung
des Kraftwerkes Gröbers für Buckau gewährleiſtet. Eine
weitere Anfrage über die Herausnahme der Ammoniakſodafabrik
Staßfurt und Gründung einer eigenen G. m. b. H. gemeinſam
mit dem preußiſchen Staat (Preußag) mit der Firma Soda-
fabrik Staßfurt G. m. b. H. und einem Stamm- Kapital
von 4 Mill. Rm. bezog ſich vor allem auf die BVilanzgeſamtbe
wertung dieſer früheren Alleinbeteiligung von Buckau. Die Ver-
waltung glaubte, dieſe Frage im Jntereſſe der Geſellſchaft nicht
beantworten zu können, während Rechtsanwalt Krüger Proteſt
zu Protokoll gab. Die Anfrage, welchen Gegenwert Buckau
als urſprünglicher Alleininhaber von Staßfurt von der Preußag
erhalten habe, wurde von der Verwaltung für die nächſte H.-V.
zur Beantwortung in Ausſicht geſtellt. Es wurde ſchließlich mit
geteilt, daß Buckau und Staßfurt an der neuen G. m. b. H.
rückwirkend ab 1. Januar 1927 gemeinſam betrieben würde. Eine
weitere Diskuſſion über eine 1920 von der Verwaltung als
Spekulationsgeſchäft mit dex Commerzbank zugebende Trans
aktion (Gerechtſameankauf für den Braunkohlenabbau für etwa
10 000 Morgen) beſtätigte dieſe Anſicht der Oppoſition prakſſich.
Dieſes Geſchäft habe ſich in Zukunft ſo ungünſtig erwieſen, daß
man für 8 Jahre jedes Jahr bis 1,5 Mill. Rm. an die Ab-
nehmer der Gerechtſame hätte zahlen müſſen, ſo daß man von
dem Geſchäft zurückgetreten ſei, ohne die bereits 1920 und 10921
gezahlten Jahresbeiträge zurückzufordern, abgeſehen von aufge
wandten Verwaltungs und Grundbuchkoſten. Auch dieſe große
Transaktion wurde ohne Anhörung der H.-V. zum Schaden von
Buckau durchgeführt. Rechtsanwalt Krüger gab darauf gegen die
Bilanz und Geſamtentlaſtung der Verwaltung wiederum Proteſt
du Weh Die Kapitalerhöhung um 2,5 Mill. Rm. auf 8,5
Mill. Rm. durch Ausgabe bis 81. Dezember 1927 gebundener und
nur mit auf 6 Prozent beſchränkter Dividende ausgeſtatteter
Aktien zur Angliederung der Goldſchmidt- Betriebe von Gerns
heim und Mannheim-Rheinau wurde ebenfalls von der Oppoſition
als n die Jntereſſen der Kleinaktionäre verſtoßend abge
lehnt, da die neuen Erwerbungen bisher ungünſtig gearbeitet
haben. Der monierte Ausſchuß des Bezugsrechtes für die Klein
aktionäre ſolle evtl. ſpäter wieder gutgemacht bzw. von den
Großaktionären ausgeglichen werden. Trotzdem erklärte die
Oppoſition die vorliegende Transaktion allein günſtig für den
Großaktionär und für den Kleinaktionär als gewagtes Geſchäft..
Nur gegen 76 200 Rm. der Oppoſition, die wiederum Proteſt zu
Protokoll gab, wurde auch dieſer Punkt der er ſowie
die Satzungsänderung im Zuſammenhang damit genehmigt.

Chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), Berlin.
Die Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für 1926 und
beſchloß, aus dem Reingewinn von 2523 383 Rm. 765 034
Rm. zu e nen auf aus Rationaliſierungsgründen
ſtillgelegte Betriebsanlagen zu verwenden und den Reſt von
1 692 499 Rm. vorzutragen.

Chemiſche Fabrik Grünau Landshoff Meyer, A.-G.,
Berlin-Grünau. Die Hauptverſammlung genehmigte den Ab-
ſchluß und ſetzte die Dividende auf 5 Proz. für die Stamm-
und 6 Proz. auf die Vorzugsaktien feſt.

Kokewerke und Chemiſche Fabriken A.G. zu Berlin. Die HV.
genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926. Auf An
frage eines Aktionärs, ob es richtig ſei, daß die Geſellſchaft die
Abſicht habe, ihre chemiſchen Jntereſſen an die J. G. rben
induſtrie abzuſtoßen, wurde mitgeteilt, daß der Verwaltung hierüber
nichts bekannt ſei. Der Aktionär Maher begnügte ſich mit dieſen
Erklärungen nicht, ſondern gab mit 210 von 170 766 vertretenen
Stimmen Proteſt zu Protokoll. Der Widerſpruch erſtreckte ſich
ſowohl auf den Abſchluß als auch auf die Entlaſtung des Vor
ſtandes und AR.

Vereinigte Lauſitzer Glaswerke A.-G., Berlin-Weißwaſſer
(O.-L.). Die Hauptverſammlung dieſer Geſellſchaft, in deren
Beſitz ſich die Aktenmehrheit der Max Krah Co.-Glasinduſtrie

reiber A.G. in Berlin befindet, genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1926 und beſchloß, aus dem Reingewinn
von 1 005 288 Rm. u. a. 9 Proz. Dividende zu verteilen. Der
Geſchäftsgang im laufenden Jahre iſt bis jetzt befriedigend.

Frankfurter Kbendbörſe
Frankfurt, 15. Juni 1927. Der geſchäftsloſe Zuſtand hält auch

an der Abenbörſe weiter an, obwohl jetzt per Ultimo gehandelt wird.
Geſchäfte werden jedoch nur von der berufsmäßigen Spekulation
getätigt. Zu ermäßigten Kurſen beſteht eher etwas Aufnahme-
neigung, ſo daß kleine Kursbeſſerungen überwiegen. Namentlich
Schiffahrts Aktien und Rheinſtahl etwas erholt. Deutſche An-
leihen und von Ausländern Anatolier tendierten ſchwächer.

hen Zeitung
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I. D. Riedel A.-G., BerlinBritz
Der mit Spannung erwartete gut der J. D. Riedel

A.G. liegt nunmehr vor. In einem ch von der Verwal
e Communiqué war bereits ekündigtworden, daß die Geſellſchaft nicht nur wiederum ohne Dividende
bleiben, ſondern infolge von notwendigen chreibungen eine
Unterbilanz aufweiſen werde. Die vorliegende Gewinn und
Verluſtrechnung zeigt gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang
des Rohüberſchuſſes von 4074 814 R.-M. i. V. auf 8041 114

Reichsmark, andererſeits eine leichte x7 der allgemeinen
Unkoſten von 2648 690 R.-M. auf 2661 473 R.-M., eine ſtärkere
Steigerung der Steuern und aben von 421 427 R.-M. auf
634 642 R.-M. und der Zinſen von 427 886 R.-M. auf 520 165
Reichsmark, ſo daß ſich bei 1 122 864 (892 715) R.-M. Abſchrei
bungen auf Anlagen und Beteiligungen nach Verrechnung des
Gewinnvortrages aus 1925 in Höhe von 200241 R.-M. ein
Verluſt von 1697 289 R. M. ergibt, zu deſſen Deckung die ge
ſetzliche Rücklage herangezogen werden ſoll, die ſich dadurch auf
114 277 R.-M. ermäßigen würde. n dieſem Zuſammenhang
muß erwähnt werden, daß in Ausführung des Beſchluſſes der
ao. HV. vom 26. Juli 1926 der Beſtand an Vorratsaktien in
Höhe von 1 750 000 R.-M. verkauft worden iſt, wobei ein Mit
glied der Verwaltung für ſich und ihm befreundete andere
Aktionäre einen erheblichen Betrag zu pari übernommen hat.
Den über den Buchwert der Aktien hinaus ergzielten Reinerlös
in Höhe von 810 566 R.-M. hat die Geſellſchaft beſtimmungsgemäß der geſetzlichen Rücklage zugeführt, die dadurch den Be
trag von 1811 566 R.M, erreicht e ſo daß alſo die Deckung

des Verluſtes aus der Rücklage erſt durch dieſe Neuzuführung
ermöglicht worden iſt. Jn dem Bericht wird ausgeführt, daß das

ahr 1 nicht die er Beſſerung der der deutſchen
miſchpharmazeutiſchen Induſtrie J Der ſcharfe

Wettbewerb im Jnlande habe weiterhin die iſe der meiſten
Artikel auf einen Tiefſtand gedrückt, der oft unter den Selbſt
koſten lag. Die Ausfuhr r unter den bekannten Zolkſchwierig-
keiten gelitten. Noch einſchneidender als dieſe Verhältniſſe habe
der Konkurrenzkampf der deutſchen Großfirmen auf den Aus
landsmärkten gewirkt. Wenn es trotzdem gelungen ſei, den Um
ſatz gegenüber dem Vorjahre ſowohl im In wie im Auslande
u erhöhen, ſo ſei dies in der Hau einer Reihe neuerräparate zuzuſchreiben, die die Gefe ſchaft auf Grund ein

gehender wiſſenſchaftlicher Durcharbeitung teils der Medizin,
teils der Technik habe zuführen können. Jm Berichtsjahre iſt be
kanntlich der Beſtand an Aktien der Behring- Werke A. G.
zu nahezu dem Buchwert, alſo mit geringem Verluſt, in die
Hände zurückgegeben worden, aus denen die Geſellſchaft ihn
ſeinerzeit erworben hatte. Jm Zuſammenhang hiermit und mit
der vor Jahresſchluß erfolgten Veräußerung der Vorratsaktienſind in der Bilanz ſowohl die Buchſchulden, als auch Akzepte

gegenüber dem e weſentlich vermindert, und zwar erſtere
von 7105 076 R. M. auf 5702 805 R.-M., und letztere von
598 697 R.M. i. V. auf 228 902 R.-M. Andererſeits zeigt in
folge der Abſtoßung der Behring-Werke- Aktien das Beteiligungs-
konto einen Rückgang, der ſich noch dadurch weſentlich ehe
daß die Geſellſchaft den Buchwert der in ihrem Beſitze befind
lichen nom. 8 Mill. R.-M. Aktien der E. de Hasn A. G.,
Seelze bei Hannover, durch eine weitere Abſchreibung in Höhe
von 864 996 R.-M. auf 1 500 000 R.-M. ermäßigt hat. Das Be
z erſcheint danach nur mehr mit 1660 000 R.-M.
gegen 8025 000 R.-M. i. V. t ſind r Jdem Vorjahre von 5 6593 247 R.-M. auf 5685 196 R. M. erhöht.
Die Warenvorräte weiſen insbeſondere infolge der Verringe
rung der Beſtände im Werke Rodleben, einen Rückgang von
4 335 885 R. M. i. V. auf 2805 229 R.-M. auf. geigee er
d noch Wechſel mit 104 197 (106 438) R.-M., Kaſſe mit

024 (44 180) R. M. und Wertpapiere mit 1 (9004) R. M.
Das Tetralinwerk Rodleben iſt im laufenden Geſchäftsjahr
unter Mitwirkung der Geſellſchaft für Teerverwertung, G. m.
b. H., Duisburg-Meiderich, und deren Freunde bekanntlich in
eine ſelbſtändige A.G. mit einem AK. von 4 Mill. R.M. unter
der Firma „Deutſche Hydrier- Werke A-G.“ umge-
wandelt worden. Hierfür erhielt die Geſellſchaft, abgeſehen von
der Verrechnung von Außenſtänden und ulden, ihre Buch
werte, indem ihr nom. 1 Mill. R.-M. Aktien der neuen A.G. ſo
wie zunächſt 2 700 000 R.-M. bar ausgehändigt wurden. Hier-
durch konnten die Buchſchulden auf 2871 610 R.-M. herabge-
mindert, die Bankſchulden überhaupt getilgt werden. Andererſeits
werden durch dieſe Transaktion auch die Buchforderungen von
5 685 196 R.-M. per 31. Dezember 1 auf 5 241047 R. M. und
Warenbvorräte von 2 805 229 R.-M. auf 2 279 860 R. M. ermäßigt,
während das Beteiligungskonto durch die 1 Mill. R.-M. Aktien
der Deutſchen Hydrier-Werke auf 2660 000 R.-M. erhöht wird.

Hinſichtlich der E. de Hasn A.-G., deren ſämtliche Aktien im
Beſitz der J. D. Riedel ſind, wird S daß, ſobald der
Geldmarkt es geſtatte, an eine Konſolidierung der finanziellen
Grundlagen dieſer Geſellſchaft herangetreten werden dürfte.
Die Ring Geſellſchaft chemiſcher Unternehmungen m. b. H., an
der die J. D. Riedel mit der Mehrheit beteiligt iſt, hat die zur
Durchführung ihrer en (Ausarbeitung wichtiger, unter
in und ausländiſchen r ſtehender Erfindungen auf
dem Gebiete der werchemikalien) erforderlichen Mittel, unter
Bürgſchaft der J. D. Riedel zur Verfügung geſtellt erhalten.
Zeitdauer und Koſten der Arbeiten haben ſich aber als erheblich
größer erwieſen, als nach ſachverſtändiger Prüfung und Begut-
achtung urſprünglich erwartet wurde. Trotz aller Schwierig
keiten erſcheine es als gerechtfertigt, die bedeutende Aufgabe
weiter zu verfolgen; doch beabſichtige die J. D. Riedel, dabei ihre
weitere geldliche Verantwortung zu begrenzen. Nach unſeren
Jnformationen dürfte man hierzu noch neue Intereſſenten heran-
z en. Jm Laufe des neuen Jahres haben ſich die Umſätze

der J. D. Riedel A.G. weiter erhöht.

Mitteldeutſche Flanſchenfabrik A.G., Sitz Lebendorf (Saal-
kreis). Der Verluſt von 52 271 Rm., den die Geſellſchaft im Ge-
ſchäftsjahr 1925 erlitten hat, iſt d den erneuten Verluſt
abſchluß für 1926 auf 86 054 Rm. erhöht worden. Es wird vor
geſchlagen, dieſen Verluſt aus dem 180 000 Rm. nden
Reſervefonds zu decken. Der Fabrikationsrohgewinn aus 1926
ſtellt ſich auf 62 938 (i. V. 50 783) Rm. r Abſchreibungen
wurden 63 299 (71 171) Rm. verwendet, und für Steuern waren
88 422 (82 444) Rm. aufzubringen. Jm Berichtsjahr ſei der
Bedarf in Flanſchen zurückgegangen. Auch Beſtellungen in
Stanz und Preßteilen für den Waggon und Autobau ſeien nicht
in dem Umfange eingegangen, der eine volle Ausnutzung der Be
triebsanlagen ermöglicht hätte. Deshalb mußte der Betrieb ein
eſchränkt werden. Jn der inen Verbindlich-
eiten einſchließlich Akzepte mit 405 738 (540 164) Rm., dem

gegenüber Forderungen mit 206 774 (208 779) Rm. und Waren
mit 384 936 (502 259) Rm. Jm laufenden See ſeien die

zum Teil dank Gründung des Deu z n Flanſchen
Verbandes G. m. b. H. günſtiger geworden. (Ordentliche Haupt
verſammlung am 21. Juni.)

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Lenz und Schneider, G. m. b. H. Berlin, Anm.

Friſt. 20. Juli 1927, Gl.-V. Juli 1027, Prüf. 2. September 1927. Deutſche
Baugeſellſchaft m. b. H., Berlin, Anm.Fr. 19. Juli 1927., Prüf. 16. Auauſt
1927 Eugen Franke, Kaufmann, Leipzig, Anm.Fr. 11. Juli 1927. Prüf.
26. Juli 1927.Anſgehobene Konkurſe Joſertz und Co., C. m. S. Tharloienhme



Am 11. Juni erlöste Gott der Herr nach
schwerem., mit e Geduld getrag enem
Leiden in Gräfentöonna unsere liebe Schwester
und Schwägerin

Frl. Marie Tetzner
aus Halle (Saale).

In tiefem Schmerz zeigen dies an
Die trauernden Angehörigen,

Studienrat i. R. Th. Tetzner und Frau,
Gräfentonna j. Th.,

Pastor i. R. R. Tetzner und Frau,
Magdeburg-Cracau,

Die Beerdigung war in Gräfentonna.

Todesfälle
Marie Händler geb. Mehlgarten, Merſeburg.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr. Land-
wirt Albert Fritzſche, 55 Jahre, Döcklitz. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 2 Uhr. Frau Emma Koch
geb. Schachtel, 68 Jahre, Edersleben. Beerdigung
Freitag nachmittag 1 Uhr. Witwe Emilie Heinicke
geb. Diesner, 75 Jahre, Brehna. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 3 Uhr. Fr. Berta Holz-
weißig geb. Mittag, 65 Jahre, Creuma. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 4 Uhr. Emma Müller geb.
Albrecht, 64 Jahre, Zſchepplin. Beerdigung Donners-
tag nachmittag 2 Uhr. Dorothea Pfeiffer geb.
Tappe, 76 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung Donners
tag nachmittag 3 Uhr. Karl Emmelznann,
73 Jahre, Helbra. Beerdigung Donnerstag nach-
mittag 4 Uhr.
hca—cuqcuqucccccchhttét—wwwcccezmaaaazag

Trauerbriefe
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fertigt

ſauber, ſchnell
und

geſchmackvoll

Otto Thiele
Buch und Kunſt Druckerei
Halle (Saale), Ceiypziger Str. 61/62.

Professor Nürnberger
von der Reise zurdck.
Magdeburger Straße I5.

en Fernruf 26799.e

KAFFEE GSenuß
Probioren Sie meine erprobten stets frisohen gra vo

Luchvig Barth h
e Vergand naeh augwärta!

Bruchleidende
Gehen Sie nicht auf verlockende, unwahre Inse-
rate, sondern zu einem A. 77 Faehmann.
Mein Bruchband Ideal“ eig. System oder das
Bruchvband Kolumbus D. R. P. ist das Beste
was existiert. ohne Feder, Kein harter Leder-
gürtel oder Kisenbügel, rutscht und drückt nieht,
Tag und Nacht tragbar. Garantie für tadelloses
Passen. Leib-, Nabel- u. Vorfallbinden, Gerade-

halter sowie Bandagen aller Systeme us W.
Dreibigjährige Erfahrung. Reelle Bedienung

Von mehr als 50000 Bruchleidenden
mit baestem Erfolg getragen 270/51

Für alle Bruchleidende Kkostenlos zu sprechen
in Halle am Montag., den 20. Junſ, von 9
bis 5 Uhr im Hotel „Grüner Baum“.
andag.-Sperlallet Eugen Frel Hachtolger,

tuttgart. Geibeiehstr. 33.

vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaliungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Kreis Kriegerverband Halle. Zur Sonntag, den
19. Juni 1927 auf dem Petersberge ſtattfindenden Kund
gebung der Deutſchnationalen Volkspartei ſind wir ein
geladen, und empfehlen wir die Teilnahme unſeren
Kameraden mit Angehörigen. Sonderzugfahrkarten pp. im
Vorverkauf Alte Promenade 10.

Verein der Oſt- und Weſtpreußen. Wir nehmen am
Stiſtungsfeſt des Leipziger Brudervereins am 18. u. 19. Juni
teil. Beginn am 18. Juni um 16 Uhr im Palmenaarten.

Volksbühne. Das Geſangsquartett vom Stadttheater
wird am Sonnabend den 18. d. Mts., zu unſerem Sommer-
feſt in der Saalſchloßbrauerei als Einlagen im Konzertteil
volkstümliche Lieder ſingen. Für jung und alt ſind künſt
leriſche Darbietungen und Abwechslungen aller Art vor-
geſehen. Das Programm iſt ſo vorgeſehen, daß das Feſt
bei jedem Wetter allgemein befriedigen wird. Man ſichere
ſich im Vorverkauf Karten. „Der Reviſor“ am Lonnerstag,
16. Juni, s Uhr für J. „Götterdämmerung“ am 28. Juni,7 Uhr. Wahlfrei: „Adien Mimi“ am 22. Juni. Der Biber-
pelz“ am 24. Juni. Karten in der Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Ruf 28 479

V
Fernruf 28385
Anfang 8 Uhr.

Heufe Promiero!
Franz Lehar's Meſeteroperette

Die luſtige Witwe
Glänzende Besetzung

Große Balletteinlage
50 Mitwirkende
Gewöhnliche Preise.

Vorverkauf ab 11 Uhr ununterbrochen

ſſiſ ſhecter
Heute,

Donnerstag, abends 8 Uhr
Der Revisor-.

w7 abends 8 Uhr
idelio

F Traupfnq-
EFcke.

W
Masgafv goldene

333 585. 750 oder 900xestempelt das Stück Teehaus Kohl,
460 Mark. 3648 Gr Steinstr. 82 neb. Gummi-Bieder.

Chriſtliches
Erholungsheim

Haus Hagental
Gernrode a. Hargz.

Penſionspreis von 4,60 M. an.
Näheres durch die veitung.

Juwelier Tittel
TrauringeeKke
Schmeerstrabe 12.

Fronleiehnam

Johanniebeeresaft
HimboersattKirsensaft

563/2 Erdbeorseaſt
hochfein in Qualität

KoNZERT
vom Görlach-Orchester
Beginn 3.30 UVhrl Eintritt freil

I Festb all Beginn
5 Unhr.

d

Zoologischer Garten
Donnerstag. den 16. Juni, 4 Unr 891,4

Nu chik s Konzertdes Haſlischen Symphonie-Orchesters.
Leitung: Konzertmeister Franz Witek. 8 Uhr

hend Nonzertd. Hall. Symphonie-Orchesters. Leitung Benno Plätz
Dienstag, den 21. Juni

Kinderfes t

Paul Schöler's neu zusummengestellte
mod. Leihhücherel

Dreyhauptatrasse 12
gegenüber dem Poſtamt

enthält nur neue ſaubere Romane beſter Schrift-
ſteller und wird durch Neuheiten laufend ergänzt

8764

Beachtung, daß ich am

r Nie Getrierrleiseh I
Ich stelle diese Woche

Paul Kunhn, Fleischzentra
flalon: Leipriger Str. 53 (N. Mebeckpiatz). Oleeriusstr. 5 (2. Halmark), Sie weg 25 (I. Rannisch. Flatz).

Großabnehmer und Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Den geehrten Hausfrauen in Halle, besonders Halle-Süd, zur gefl. Mitteilung und

Freitag, den 17. Juni 1927, morgens 8 Uhr,
ein Z. Zweiggeschäft im Steinweg Nr. 25 (Nähe Rannischer Platz) für
Fleisch- u. Wurstwaren- Verkauf eröffne.
werte Kundschaft nur mit prima Wurst- und frischen Fleischwaren zu günstigsten
Preisen aufmerksam und reell zu bedienen.

Nur deutsehe Schlachthorwarel W
in meinen 3 Filialen zum Verkauf:

Mein Bestreben ist es, weiterhin meine

Hammelkfleisch Prima Wurstwaren:zum Kochen p. Pfd. Rm. 0 80 prima Knackwurst p. Pfd. Rm. I.

Keule p l Mettwurst 1I1.30Rindfleisch „Polnische Wurst Il.zum Kochen 09.90 „Jagd- undzum Braten d 1.10 Mortadellawurst l.40Goulasch 09 HBierwurst 1.60ausgel. Rindernierentalg 0.50 „Salami- und
Schweine- Cervelatwurst Pfd. 0.45Bauch o 70 „[Ieewurst Pfd. 1.60Kamm u. Kotelett I. 10 „NRot-, Leber-Vorderschinken I. und Sülzenwurst Pfd. 0.80er. Speck (eig. Salzg.) 0.80 „Mäuschenschinken I.80hnitzel. 1.20 gekocht. Schinken Pfd. 0.50

Fabrik u. Büro: Jakobetr. 25
Fernsprecher 29007.

I Leihgebühr jeder Band die Woche 20 Pfg. W

lanz und
riffiqkeit

bleiben Ihren
hauchdünnen
Sommerhkleidern t
erhalten im mil-
den Schaumbad

W
SEFENFlocKEeN

SUNCHT
MANNHEIM

00
9.v

III

liaskocher
liasherde

Erstklassige Fabrikate
mit Doppelsparbrennern

fur 6a8-, Wasser- u. Elehtriznötsanlagen,

G. m. b. H.,Gr, Ulriehstr, 54, Fornruf 2664

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Jeden Freitag 335
Schlachtekest
2.9 Uhr ff. Wellfleisch
mit gekocht. Sauerkohl,
feinste frische Rot-,
Leber- und fleis chige

Schwartenwurst
à Pfund 1,10 Mark.

83647 Kolonialwaren.
Mangfolder
Straße 3.

«—ede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Straäampfe legt, kauft nur

Marke o s808/72

Als beste Marke wvelt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schneso Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Von meinem sicher. Tode erreuet
Alles Mögliche verſucht. War 2 Jahre im Krankenhaus. Jhr
Sirup hat geradegn Wunder gewirkt, mich vom ſicheren Todeerrettet. h innerhalb 2 Wochen. Ohne Jhren
GSienp wäre mein Leben bald beendet. Mit dem Zeichen
innigſten Dankes uſw. ſchreibt E. Schm., Bremerhaven. Unzähl
ähnl. freiw. Anerkennungen über unſer allbek. en und

mamittel „Nymp ((geſ. ch reis ded 8,50 M.. v 80 h. a nherſteüer: t
Rvymphoſan A.-G., Rünchen 38, Rr. 66.

Klavierkauf
ist Vertrauenessaehe

Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der
98 Jahre bestbewährten Flügel- u. Pianofabrik von

C. Rich. Ritter, beipziger Str. 78

Flügel PianosGrößt. Auswahl unverwüstlicher, tonschöner linstruments.

Biſligste Preise. Kleine Raten. Günst. Zahlungsbeding.

Geht's im Geſchäft mal gar nicht gut,
Ein Inſerat oft Wunder tut.

Im Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag, nachm. 4 Uhr

Eine ganz diskrete Angelegenheit!!

r Streng vertraulieh l W
Die steht es mit Ihrer Ehe?

Sind Sie glücklich 7
0b fa, ob neln,

eilen Sie zum Film!
„Oife heihe ch

jung und schön?“
(Ehegeheimnisse)

Der große Kultur- und Sporttlim mit der
groben Besetzung:

Wilhelm Dieterlo WMakltar Rilla
Hanni Weisse, Hermine Sterler, Walter Slezak,
Betty Astor, Olga Engl, Hanne Brinkmann,Aribert Wäscher, Mario Suipich Anita Horris,
Mara Markhoft, Marlon Patfi, Samson-Körner,

Clementine PleSner.

Trianon Wochenschau
Neuestes aus aller Welt.

Auf der Rühneo-Das große Abschledsprogramm

Direßtor Schur ehe
Der größte Lacherfolg!
alantes Abenteuer

mit W Schur (Residenz-Theater, Berlin)
als Friedolin Stiesel.

Mitwirkende: Grete v. IrmaDiercks, Dagmar Karoft, Hanns Eggerth.

tneute letzter Tag:

U 9 Weddigen
Sesuchen Sie nach Möglichkeit die ersten

Nachmittaga-Verztelungen!
denn nur diese dieten Gewähr für gute Plätze.

c

9

Sr. Ulrieſistr. 51
Ab heute Donnerstag, nachm. 4 Uhr
Maurice Decobras bekannter Roman

und viel bejubeltes Bühnenwerk;

biebe gent

xeltsame Wege!
Zwei zarte Kleine Hande). 7 Akte nach der span-
nungsreſchen Novelle: La Girl aux mains fines

v. M. Hecodra.
In die schauspielerischen Erfolge tellen slch:
Maly Delsehaft, Fritz Aiberti, Walter Slezat,

Geneviéveo u. 8.
Wohl selten bisher wurde ein abenteuerllches
Fiim-Schauspiel im Rahmen solcher Bühnes-
und Mondänen-Pracht wiedergegeden, umrankt
vom Glanz der Grogstadtnäcnte und ihrer

iachenden Daseinstreude.
Im bunten Tetl dominiert der HAumor!

Eine ganz tolie Groteske in 2 Akten.

Flitterwoehenende
2 Akte stürmischer Heiterkeit.

Trianon-Auslandswoche
Aktuelſe Bildberichterstattung über die neuesten

Weltereignisse.

Reitturnier der berittenen
Hallischen und n
Schutzpolizei auf der Renn-

bahn in Halle.

wo
Mäaàädchenhandel.

BeginnWerktags 4 Unr Sonntags 8 Uhr.

r lieute letzter Tag:



auf zum Petersberg am kommenden Sonntag.

Jahrgang 2

m Hdalle, 16. Junk.
Spiel oder Leben

Nein, war das ein Vergnügen!
Ein großer Sandhaufen dicht am Bürgerſteig, verlaſſen von

den Arbeitern, die befriedigt Feierabend gemacht hatten dazu
weit und breit kein Sipo, der von Amts wegen hätte ſagen
müſſen: „Wollt ihr wohl machen, daß ihr da wegkommt!“

Nein, wahrhaftig, die Luft war rein, und ſo ſtürzten ſich die
Kinder mit Jubelgeſchrei ins Vergnügen, oder vielmehr auf
das Vergnügen, oben hinauf auf den hecrlichen, wunderbaren

Sandhaufen. Er hätte drei, fünf, ſiebenmal ſo groß ſein
müſſen, wie eben jedes Tätigkeitsfeld in Deutſchland, aber ſo
ging es ſchließlich auch; die Schwächeren und Unentſchloſſenen
wurden weggeſchubſt, und die Energiſchen buddelten ſich ein.

Es iſt immer ſehr intereſſant, ſich ein Heim einzurichten,
alſo auch im Sandhaufen. Aber als man dann in ſeinen vier
feuchten Wänden ſaß, wurde es bald langweilig. Es gab
niemanden mehr zu bekämpfen, denn die Beſiegten hatten ſich in

ihr Schickſal gefunden und ſpielten am Steinhaufen, der neben
dem Sandhaufen lag. Auf der Straße ſollte nämlich neben den
Granitplatten des Bürgerſteigs ein neuer Streifen kleiner
Moſaikſteine gelegt werden.

Alſo die Beſiegten hatten ſich drein gefunden, daß das
Schickſal ihnen Steine ſtatt Sand gereicht hatte, und die Sieger
langweilten ſich bald ſträflich in ihrem feucht-krümeligen Nichts
tun.

Alſo ſchlug plötzlich ein Junge vor: „Wir woll'n mal die
Steine ſetzen.“ Und ſo verließen ſie ihren Burgfrieden, kauerten
in durchaus ſachgemäßer Stellung am Straßenrand nieder und
hämmerten die Steinchen in den Sand ein, ſo ſauber, ſo genau
und glatt, als ob ſie die gelernteſten Arbeiter der Stadt wären.

Als ich zwei Stunden ſpäter wieder des Wegs kam, arbeiteten
ſie noch wie verrückt, und nahmen mit vergnügter Würde mein
uneingeſchränktes Lob hin. Die Sandburg aber war, wie ſich
das gehört, den Mädchen großmütig überlaſſen worden, die emſig,
wie ſich das auch gehört, „Schmücke dein Heim“ machten, mit
ſich ſelbſt, richtigen Sandtorten, und Sand-Steingebilden.

So ſpielten ſie das Leben, und lebten es gleichgeitig, gerade
wie es auch ſo viele Große machen. E. v. M.

Welche Rechte hat der Untermieter, wenn der Hauptmieter
die Wohnung kündigt7

Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, daß der Untermieter
von Zimmern uſw. dem Hauptvermieter gegenüber, in der Regel
dem Eigentümer des Hauſes, den Mieterſchutz auf Grund des
Mieterſchutzgeſetzes vom 30. Juni 1926 geltend machen kann.

Dieſe Anſicht iſt vollkommen irrig. Zwiſchen dem Haupt
vermieter der Wohnung und dem Untermieter einzelner Teile
derſelben beſtehen überhaupt keinerlei vertragliche
Beziehungen, dieſe beſtehen vielmehr nur zwiſchen dem
Hauptmieter der Wohnung und ſeinem Untermieter. Anſpruch
auf den Mieterſchutz nach dem derzeit noch geltenden Mieter-
ſchutzgeſetz hat der Untermieter alſo nur ſeinem Vermieter
gegenüber, und auch nur dann, wenn es ſich bei der Untermiete
um Wohnraum mit eigener Wirtſchaft oder Haushaltung des
Untermieters handelt. (Beiſpielsweiſe ſtändige Küchenbenutzung,
wobei n einem Urteil des preußiſchen Kammergerichtes der
Umſtand, der Untermieter die Hauptmahlzeiten regelmäßig
nicht in den Räumen einnimmt zwar gegen den Begriff „eigene
Wirtſchaft oder Haushaltung“ ſpricht, ſie aber nicht immer aus

enn nun Her uptmieter die Wohnung ſelbſt kündigt,endigt mit dem Hauptmieterverhältnis auch ohne weiteres

s Mietverhältnis des Untermieters. Der Hauptvermieter kann
gen ihn dann die Räumungsklage anſtrengen und das geltendeW währt dem Untermieter keine Möglichkeit, ſich gegen

deren Folgen zu ſchützen.
Zu beachten iſt, daß die „Räumungsklage“ nicht etwa

identiſch iſt mit der „Aufhebungsklage“ aus den 88 1ff. des
Mieterſchutzgeſetzes (wegen unangemeſſenem Gebrauch des
Mietsraumes, Mietzahlungsverzug uſw.). Dieſe Räumungs-
klage des Hauptvermieters gegen den Untermieter beruht
materiell auf 556, Abſ. 3, des Bürgerlichen Geſetzbuches
Rückgabepflicht der gemieteten Sache.

merhin kann der Untermieter, der infolge der Aufgabe
der Wohnung ſeitens ſeines Vermieters da Kündigung der
ſelben räumen muß, gegebenenfalls das Recht auf Schadens-
erſatz wegen Näichterfüllung geltend machen; ſo beiſpielsweiſe
wenn der Untermietvertrag auf längere Zeit hinaus läuft und
der Vermieter infolge ſeiner Kündigung und Auf der Woh
nung eine zwangsweiſe vorzeitige Räumung r unterver
mieteten Räume verurſacht.

„Eine Grenze hat Tyrannenmacht“
Das iſt das Motto, unter welchem die am Sonntag, den

19. Juni, ſtattfindende Petersbergkundgebung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtehen wird. Einmütig werden die Deutſchnationalen
Halles und des Saalkreiſes dort oben auf dem Petersberg an der
Säule Bismarcks die baldige Räumung des beſetzten Gebietes
fordern. Deshalb darf am Sonntag niemand auf dem Petersberg
fehlen. Das Wetter wird am Sonntag ſo ſchön ſein, wie es geſtern
am Dienstag war. Laſſe ſich niemand zurückhalten.

Neben dem herrlichen Ausflug wird den Teilnehmern manches
geboten, da ſie noch lange wird an die Kundgebung zurückdenken
laſſen. Neben der Gefallenengedächnisfeier in der Petersbergkirche,
der Kundgebung an der Bismarckſäule, der Freilichtaufführung und
den Tänzen auf der Waldwieſe wird der Marſch durch Wallwitz
und Trebitz, das Niederlegen eines Kranzes am Denkmal der Ge
fallenen in Wallwitz auch der Landbevölkerung zeigen, daß die
Deutſchnationale Volkspartei noch da iſt, wenn es gilt, für deutſche
Belange einzutreten und die gefallenen Brüder zu ehren. Deshalb

e
hat, mit Sorgen zu Haus! Der Sonderzug fährt alle

11 Uhr vormittags. Die Kinder erhalten koſtenlos Fähnchen und
marſchieren geſchloſſen hinter den Fahnen der Jugendgruppe. Die

rzugfahrkarten und Abzeichen müſſen von denen, die noch
mntfahren wollen, möglichſt umgehend in der Parteigeſchäftsſtelle,

Promenade 10, abgeholt werden oder auch bei Frau Brügge
mann, Merſeburger Straße 3.

Wer

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die moderne Schulzahnpflege
Donnerstag, [6. Juni 1927

Von zahnärztl. Klinikleiter Sehwarz, Magdeburg.

Vor rund 25 Jahren veranſtaltete man umfaſſende zahnärzt-
liche Schulunterſuchungen, die zu einem Ergebnis führten, das
in den intereſſierten Kreiſen ein erhebliches Aufſehen erregte:

Faſt alle Schulkinder hatten mehr oder weniger
kranke Zähne!

Die Zuſammenſtellung der örtlichen Unterſuchungsergebniſſe
ergab für Deutſchland, daß von 100 en durchſchnittlich
95 kranke Zähne haben. Aehnliche Reſultate wieſen die zahn-
ärztlichen Schulunterſuchungen auch im Auslande auf. Damit
wurde der klare Beweis erbracht, daß die Zahnfäule zu den
Volkskrankheiten gehört, deren Bekämpfung durch die Schul und
Geſundheitsbehörden anzuſtreben war.

Die Urſachen dieſer gewaltigen Ausbreitung der Zahnfäule
ſind mannigfaltig. Sie werden einerſeits in einer ſchlechten
Konſtitution der Zähne, andererſeits in einer ungenügenden
Zahnpflege gefunden. Eine unzweckmäßige Ernährung des
Kleinkindes, die arm an Vitaminen iſt, hat eine mangelhafte
Ausbildung der Zahnſubſtanz zur Folge; an und für ſich ge
ſchwächte Zähne werden leichter ſchlecht als kräftige. Wenn ſelbſt
gut ausgebildete Zähne nicht richtig gepflegt werden, verfallen
auch ſie der Zahnfäule, die durch das Verweſen zurückgebliebener
Speiſereſte zwiſchen den Zähnen bedingt iſt. Jm weiteren Sinne
ſind es auch Faktoren ſozialer Art, welche die Zahnfäule beein-
fluſſen. Kinder, die ein Heim haben, in das friſche Luft und
Sonnenlicht hereinſtrömen können, weiſen einen guten allge-
meinen Geſundheitszuſtand auf. Dieſer wiederum ſteht in Zu
n hangen mit der Zahngeſundheit, was wir am beſten
an der

Rhachitis mit ihren verkümmerten Zahnſtümpfen
erkennen.

Häufig iſt auch eine falſche Ernährung des Schul
kindes die Urſache der Zahnfäule. Ein weiches Gebäck bleibt
leicht in den Kaufurchen der Backenzähne kleben und begünſtigt
ſo das Auftreten der Fäulnis an dieſen Stellen. Mannigfaltige
Süßigkeiten, die eine übertriebene Liebe der Mutter den Kleinen
reichlich zuſteckt, ſind geeignet, die Zahnfäule zu begünſtigen.
Schließlich ſpielt natürlich das Fehlen einer zahnärztlichen

Ueberwachung und Behandlung der Schulkinder bei der Forſchung
nach den Urſachen eine Hauptrolle, da kranke Zähne niemals von
ſelbſt geſund werden können.

Die Schulzahnpflege wird entweder in der zahnärztlichen
Privatpraxis durch nebenamtliche oder in Schulzahnkliniken
durch hauptamtliche Schulzahnärzte ausgeübt. Beide Shyſteme
haben das gleiche Ziel, die Zahnfäule erfolgreich zu bekämpfen.
Die Methode der Schulzahnpflege hat man aus dem Studium
der Urſachen der Zahnfäule erarbeitet. Demgemäß teilt die
moderne Schulzahnpflege ihre Arbeit in drei Gebiete ein, in die
zahnärztliche Mütterberatung, zahnärztliche Geſundheits-
erziehung, praktiſche Schulzahnpflege.

Die
zahnärztliche Beratung der werdenden und der gewordenen

Mutter
geht dahin, eine vitaminreiche Nahrung dem Volke zur allge
meinen Annahme zu bringen. Die modernen n auf
dem Gebiete der Nahrungsmittelkunde haben ergeben, daß die
für den Körper nötigen Lebensſtoffe in der Rohkoſt vorhanden
ſind. Daher muß den Hausfrauen in Ausſtellungen und Ver
einen gezeigt werden, wie ſie eine ſchmackhafte Nahrung unter
Verwendung von Rohgemüſe und Obſt bereiten können. Es
muß auch gefordert werden, daß die zukünftigen Hausfrauen in
den Berufsſchulen über die Nahrungsmittelkunde exakt unterrichtet erd en. damit unſere Ernährung eine gwedmäfigere wird

als bisher.

Die zahnärztliche Geſundheitserziehun olgt durch denZahnarzt und den Lehrer. g erfölg
Bei den Schulunterſuchungen erteilt man vorteilhaft Zahn

zenſuren von 1 bis 5, um das Streben zu erwecken, bei der
nächſten Unterſuchung eine n Zenſur zu erhalten. Die
Organe der Schule ſollen darauf achten, daß jedes Schulkind eine
eigene Zahnbürſte beſitzt. Unbemittelten Kindern iſt zukünftig
nicht nur die Fibel, ſondern auch die Zahnbürſte unentgeltlich zu
geben; denn nur in einem geſunden Körper kann ein geſunder
Geiſt wohnen. Gelegentliche Klaſſenexkurſionen ſollen die
Kinder gemeinſchaftlich zu dem Schulzahnarzt damit er
ihnen das richtige Putzen der Zähne zeigt. che harmloſen
Beſuche tun ja nicht weh und verſcheuchen in dem Kind das Bild
vom böſen Zahnarzt.

Wenn die zahnärztliche Mütterberatung und die Geſund-
heitspädagogik erfolgreich arbeiten, wird die zahnärztliche Be
handlung keinen großen Umfang annehmen. Dieſe beiden
Komponenten: Konſtikution und Pflege der Zähne,
ſollten genügen, die Zahnfäule auszurotten. Leider gelingt es
nicht, dieſe Erkenntnis allen Menſchen zu ihrer Befolgung klar
zu machen. Daher iſt die zahnärztliche Ueberwachung der ul
kinder notwendig, um etwaige Löcher in den Zähnen frühgeitig
zu füllen. des noch ſo große Zahnloch iſt einmal klein ge
weſen und jede noch ſo komplizierte Behandlung wäre einſt ſehr
v geweſen, wenn ſie frühzeitig begonnen wäre. Daher
muß die

praktiſche Schulzahnpflege mit den Schulrekruten
beginnen. Man verfährt nun ſo, daß man den erſten Schuljahr
gang in einer Grundunterſuchung auf den Gebißzuſtand hin
durchſieht und mit ihm unter halbjährlichen Reviſionen bis zur
Schulentlaſſung mitgeht. Jn jedem Jahr nimmt man aber die
neuen Schulrekruten hinzu, ſo daß ſich dieſer planmäßige Auf
bau jährlich um einen Jahrgang erweitert.

Jn acht Jahren wird man dann alle Schulkinder in zahn
ärztlicher Kontrolle haben. Dadurch wird erreicht, daß der
n nur kleine Löcher zu füllen hat, die dem Kinde bei der

ehandlung keine großen Schmerzen bereiten, und daß er etwa
defekt gewordene Füllungen nur ausbeſſern muß. ie daher
verhältnismäßig kurzen Behandlungen verurſachen der Schule
nur eine geringe Unterrichtsſtörung, die im Verhältnis zur Ge
ſundheitsherſtellung unbedeutend iſt. Es zeigt ſich an der Schul
zahnpflege ſo recht deutlich, daß es beſſer iſt, vorzubeugen als zu
heilen, und daß, falls eine Krankheit ſchon vorhanden iſt, es
beſſer iſt, frühzeitig einzugreifen, als verſpätet zu behandeln.

ermutigt die Schulzahnpflege zum Vorgehen auf anderenSo
e Gebieten, die vielleicht noch wichtiger ſind als die

nkrankheiten.
Durch die Beſtrebungen der Schulzahnpflege kann erhofft

werden, daß die Zahnfäule aus der Reihe der Volkskrankheiten
trichen wird. Es iſt ſchon in einigen Städten nach achtjähriger

rbeit gelungen, die
Zahl der zahngeſund abgehenden Schulkinder auf 95 Prozent

anzugeben. Das bedeutet eine glatte Umkehrung der Verhält
niſſe, wie ſie vor der r der Schulzahnupflege lagen.Der Vorteil eines geſunden biſes iſt an e ch groß.
da geſunde Zähne eine gute Verdauung zur Folge haben. Eine
geſunde Mundhöhle iſt aber auch ſehr widerſtandsfähig gegen
Jnfektionen, ſo daß die r s bei Tuber-kuloſe, Diphtherie und ſonſtigen Jnfektionskrankheiten,
die ihren Eingang durch die Mundhöhle nehmen, ſehr gering
iſt. Der Nutzen der Schulzahnpflege für das Kind iſt ſo groß,
daß ſie der weitgehendſten Unterſtützung durch Schule und
Elternſchaft wert iſt.

Eine heldentat der Reichsbahn
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Der Allgemeinheit iſt bereits ſeit langem das eigenartige

Verhalten der Deutſchen Reichsbahn bekannt, die in groß-
zügigſter Weiſe Reklame für die Einfuhr von holländiſchem Obſt
und Gemüſe macht. Heute ſehen wir uns genötigt, die Deutſche

erneut als Schädling der deutſchen Volkswirtſchaft
an den Pranger zu ſtellen. Diesmal bemüht ſich die Deutſche
Reichsbahn um die Förderung der ausländiſchen Fleiſch-
einfuhr, und zwar handelt es ſich dabei um die Einfuhr von
Fleiſch aus Dänemark über die Grenzſtation Pattburg.

Dänemark berechnete bei der Ausfuhr von Fleiſch und
Schlachtabfällen für die Eilfracht nur den gewöhnlichen Fracht-
ſatz, ſo daß alſo däniſches Fleiſch, das nach Hamburg zur Aus
fuhr kam, bis Pattburg gewöhnliche Fracht und bei der Weiter-
beförderung mit dem Eilzuge auf deutſchem Gebiet dann Eil-
fracht zahlen mußte. Wie nun die „Deutſche Fleiſcher
Zeitung“ in er Nummer 120 vom 24. Mai 1027 mitteilt,
hat ſie ſich in dieſer Frage mit der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft in Verbindung geſetzt und verkündet nun triumphierend

den Erfolg, indem ſie der Reichsbahndirektion abdruckt:
„Es iſt uns gelungen, eine äußerſt günſtige Beförderunals Frachtgut, alſo auf weißem grahtbrieß bergaiſtelleg ſo da

die teure Eilgutfracht nicht mehr bezahlt zu werden braucht.
Demnach braucht alſo das däniſche Fleiſch in Deutſchland auf

der Fahrt nach Hamburg bei der Eilfrachtbeförderung nur noch
die gewöhnliche Fracht zu bezahlen. Es iſt nur erſtaunlich, wie
ſchnell hier der Ware Apparat der eigen earbeitet
hat, während Wünſchen ſeitens der Landwirtſchaft die aller
rößten wierigkeiten gemacht werden. Ja, die Reichsbahnſcheint ſich noch beſonders viel auf das Entgegenkommen einzu

bilden, weil ſie ausdrücklich den Abdruck ihrer Verfügung in der
„FleiſcherZeitung“ wünſcht.

Dieſes Verhalten der Reichsbahn gegen die ſchwerringende
deutſche Landwirtſchaft iſt direkt als ein Skandal zu bezeich
nen. Daß aber ſo etwas kommen würde, haben ſeinerzeit weit-
ſichtige Leute ſchon vorausgeſagt, als im DawesPlan unſere
Eiſenbahn an das Ausland verſchachert wurde.

die folgende Antwort

Volkshochſchule. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die

wenigen reſtlichen Karten für die Jenafahrt am Sonntag, dem
19. Juni, nur noch bis Donnerstag abends 8 Uhr zu haben ſind.

c n d nnd ndWann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 16. Juni, 8--1054 Uhr: „Der Reviſor.“
Freitag, 17. Juni, 8--1035 Uhr: „Fidelio.“
Sonnabend, 18. Juni, 8--1038 Uhr: „Adieu Mimi.“
Sonntag, 19. Juni, 7324-—10 Uhr: „Cardillac.“
Montag, 20. Juni, 8--1034 Uhr: „Madame Butterfly.“

Artamanenbewegung. Am 24. Juni 1927 findet hier im
Hotel „Stadt Hamburg“ eine Tagung derjenigen Landwirte ſtatt,
welche in dieſem Jahre Artamanen beſchäftigen. Die Verſamm
lung, zu der auch die intereſſierten Behörden eingeladen werden,wird einberufen von der Geſellſchaft der Freunde ber Artamanen

bewegung, deren Leiter Dr. G. W. Schiele, Naumburg, iſt. Es
ſollen dort die Erfahrungen ausgetauſcht werden.

Zum Otto SchieleProzeß. Die Firma Emil Schiele, Ver
trieb auswärtiger Tageszeitungen und Zeitſchriften, hier, Niemeyer
ſtraße 2, bittet uns, mitzuteilen, daß ſie mit dem im ſogenannten
Schiele Prozeß erwähnten Otto Schiele in keiner Weiſe identiſch
iſt. Die Gebrüder Willy und Otto Schiele jun., hier, Sophien
ſtraße 32, erklären ebenfalls, daß ſie mit dem im Schiele-Prozeß
genannten Otto Schiele weder geſchäftlch noch verwandſchaftlich
oder ſonſtwie identiſch ſind.

Walhalla Theater. Jn der heute ſtattfindenden Erſtauf
führung der Operette „Die luſtige Witwe“ von Franz Lehar
ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die Damen Lhydia Petry,
Beatrice Helgers ſowie die Herren Hans Forſtner, Arthur
Klapproth, Roland Miller und Albert Schwarzburger. Muſi-
We Leitung: Kapellmeiſter Epſtein. Spielleitung: Roland

iller.
J DD

Aus dem Ceſerkreiſe
Die Wiedereröffnung der Peißnitz als Wirtſchaftslokal.

Zn der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt der Wunſch ge
äußert worden, die Pei ß nitz, in deren Räumen ſich ſeit einigen
Jahren eine Waldſchule befindet, wieder der Allgemeinheit zu
übergeben und dieſes ſchöne Fleckchen Erde im Saaletal wieder als
Reſtaurationslokal herzurichten, ſo, wie es bereits früher der Fall
war und woran Tauſende Halleſcher Bürger, beſonders im
Sommer, ihre Freude hatten.

Dieſer Wunſch iſt nur zu berechtigt, denn es iſt eine leider all
zubekannte Tatſache, daß die Lokale im und am Saaletal nach dem
Kriege, beſonders an den Sonntagen, bei weitem nicht zulangen,
um das Publikum unterzubringen. Wehmut umſchleicht wohl alle
älteren Hallenſer, wenn ſie jetzt an der Peißnitz vorübergehen und
den Park als für die Oeffentlichkeit geſchloſſen anſehen müſſen.

Gewiß braucht auch die Waldſchule ein Unterkommen, aber
wäre ihre Unterbringung nicht in der Heide, die doch jetzt durch die
Straßenbahn Halle ſo nahe gerückt iſt, nicht auch ein geeigneter

hierfür Magiſtrat und Stadtverordnete würden ſich den
Dank weiteſter Kreiſe erwerben, wenn ſie dahin arbeiteten, daß die
Peißnitz ſobald wie möglich wieder der Allgemeinheit dienlich ge
macht würde. Beſonders die ältere Generation würde es ihnen
Dank wiſſen, denn für ſie beſonders war die Peißnitz immer ein
beliebter Ausflugsort. er für viele.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unkerer Schriftleituna.
Wetterausſichten für Donnerstag: Heiter, trocken, wärmer.

Wachstuch
lenungsschoner

Wandschoner Sehürzen erweiterten Abteilung
Marktaschen bieten wir in unserer bedeutend

tn nan guren Qualtträtenledertücher m zu vortellhaften Preisen I CTroße Steinstraße Näke Markt
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Der Parlamentarierbeſuch im mittel-
deutſchen Jnduſtriebezirk

Die Mitglieder des n a r r des Preufziſchen Landtages ſetzten am 14. ihre Beſichtigungsfahrten
unter Führung von Herrn Dr. Roſenberger vom Landes-
planungsverband fort, und zwar galt der Beſuch zunächſt dem
um be Vortrag t Bitterfeld Dolitzſch. Nach
einem kurzen Vortrag des Kreisbaurats Dornis (Bitterfeld) im
Biiterfelder Kreishaus über die Eigenart der Planung im t
ſchaftsgebiet VBitterfeld Delitzſch wurden das Erholungsgebiet derStadt Bitterfeld, die Go e die Deutſche Grube, das Werk I

der u beſichtigt.r Nachmittag war den Neuſiedlungen der Stadt Halle ge
widmet, n m die Stadtbauräte Joeſt und Heilmann im

heſchen Stadthauſe über die Notwendigkeit und Ziele der
andesplanung im Wirtſchaftsgebiet Halle geſprochen hatten.

Abends fand ein Empfang im Rathauſe ſtatt. Am 16. wird als
letztes das Wirtſchaftsgebiet eißenfelsZeitz

beſucht. Nach einem kurzen Vortrag des Kreisbaurats Doelling
(Weißenfels) wird die Riebeckſche Paraffinfabrik, die Bergmanns-
ſiedlungen, Tackau (wo Verſuche mit der Aufforſtung von Halden

macht werden) beſucht. Weiter findet eine Beſichtigung des
tagebaues Grube „Kamerad“ bei Naundorf und der einge

ebneten Tiefbaufelder ſowie eine Führung durch die Grube
„Emma“ in Streckau ſtatt.

Neubau eines Kreishauſes in Kalbe
Kalbe, 15. Juni. Jm Kreiskage rief die Entſchädigung der

durch das Hochwaſſer im Jahre 1926 betroffenen Landwirte
eine längere Debatte hervor, im Verlauf deren eine Be
nachteiligung des Kreiſes anderen Kreiſen gegenüber feſtgeſtellt
wurde. An Entſchädigungen ſind rund 180000 Mark bewilligt.
Die Sparkaſſenabrechnung ſowie die Genehmigung der Ueber
ſchreitung des Haushaltsplans der Kreiskommunalkaſſe wurden
rie. Vierzehn Kreischauſſeen ſollen im Jahre 1927 umge-

t bzw. wiederherge werden, darunter die von Kalbe nach
Barby führende als ſtraße. Der Haushaltsplan der
Kreiskommunalkaſſe wird mit 2 725 000 Mark (2 450 000 Mark
im Vorjahre), wovon 880 795 Mark auf die Kreisſtraßenbauver-
waltung entfallen, anerkannt. Zur Förderung des Wohnungs-
baues zur ng von zweiten Hypotheken wurde der An
nahme eines Darlehns von 200000 Mark zugeſtimmt.

Zum Neubau eines Kreishauſes, zum Ausbau der
Kreisſtraßen, zum Erweiterungsbau
Elbenau uſw. ſtimmte der Kreistag der Aufnahme einer An

leihe bis zu 2 Millionen Mark zu. Das Landratsamt ver
bleibt infolge eines weiten, vertraglich feſtgelegten Entgegen-
kommens der Stadt Kalbe im Ort.

Feuerwehrverbandstag in Roßla
Roßla, 15. Juni. Am Sonntag fand im feſtlich geſchmückten

Roßla der 14. Verbandstag der Feuerwehren des Kreiſes
Sangerhauſen ſtatt. An der Verbandstagung nahmen 49 Feuer
wehren mit 285 Vertretern teil. Jm Auftrage der Gemeinde
Roßla begrüßte Gemeindevorſteher Bauersfeld die Feuerwehr-
leute und hieß ſie in ſeiner Gemeinde herzlich willkommen. Für
e ue Dienſte wurde dem Brandmeiſter Gebigke ausHo ſtedt die goldene und für 2öjährige Dienſte dem Brand
meiſter Liebau aus Breitungen die ſilberne Auszeichnung über
reicht. Der Behandlung von dienſtlichen Fragen und internen
Angelegenheiten ſchloß ſich ein lehrreicher Vortrag des Fürſtlichen
Forſtmeiſters Kolb-Roßla über „Die Bekämpfung von Wald-
bränden“ an. Am Der fanden chulübungen der
Wehren und ein Angriff auf das Roßlaer Schulgebäude ſtatt. Ein
Umzug durch die Hauptſtraßen und ein gemütlicher Ball gabendem Verban stag den Ausklang.

Abnahme des Goslarer Flugplatzes
Goslar, 15. Juni. Nachdem in den letzten Tagen mit Hoch-

bruck an der Fertigſtellung der für die Aufnahme des Flugver
kehrs unerläßlichen Einrichtungen des Flugplatzes gearbeitet
worden war, erfolgte die Abnahme des Platzes durch den

ugpoligeioffigier des Oberpräſidiums, Hauptmann Hartog-
nover, ſo daß der Genehmigung des Platzes durch das Ver

kehrsminiſterium nichts mehr im Wege ſtehen dürfte. Das An
fliegen des Platzes ſoll am 16. Juni erfolgen.
Zwei Menſchen durch Kohlenoxydgas ums Leben gekommen

eh. Zeitz, 15. Juni. Um den Nachmittagskaffee zu kochen,
wollte die riwearrag Kurt, die bei der Witwe Schulze,
Schillerſtraße, in Dienſten ſtand, Holz ſpalten. Dabei muß ſie
durch einen Fehltritt den geöffnet haben. Als
die Tochter der durch ein Augenleiden faſt erblindeten Witwe
eſtern abend nach Hauſe kam, war der Tod der beiden, in hohemler ſtehenden Frauen bereits eingetreten.

Durch Starkſtrom getötet
Eisdorf, 15. Juni. Jn angetrunkenem Zuſtande beſtieg ein

bisher noch unbekannter junger Mann einen Maſt der Stark-
ſtromleitung und be rührte dabei die Drähte. Einer
Feuerſäule gleichend, ſtürzte er herab und blieb mit
rer Verletzungen liegen. An den Folgen iſt er im Halle
chen Krankenhaus geſtorben.

Suhl, 14. Juni. Bei Arbeiten an den Hochſpannungsmaſten
bei der Schillingſchen Fabrik kam der ährige Malergehilfe
Arthur Be r mit der Leitung in Berührung. Er wurde durch
einen elektriſchen Schlag heruntergeſchleudert und erlitt

auf den Boden einen t ödlichen Schädel-
bruch.

b. Schafſtädt, 15. Juni. (Schützenfeſt.) Der bieſige
r hält in der Zeit vom 25. bis 28. Juniſein diesjähriges Schützenfeſt, verbunden mit Königsſchießen, ab.
Da das Feſt immer m zum V.olksfeſt au ut wird, find
die meiſten Veranſtaltungen öffentlich. Für Unterhaltung aller
Beſucher iſt durch Volksbeluſtigung, Konzert und Ball Sorge ge
tragen. Auch zur Pflege des edlen Schießſportes iſt reichlich
Gelegenheit geboten.

born, 15. Juni. (Häufiges Auftreten der
Maſern.) Nachdem am 28. v. Mts. ſchon auf Verordnung des
Kreisarztes eine Schulklaſſe geſchloſſen wurde bis zum Wieder
beginn des c. nach den Pfingſtferien, da über die Hälfte
der Schüler und lerinnen an Maſern erkrankt waren, machte
ſich ein Stillſtand in der rn merkbar. Aufs neue aber
flackerte die it in den letzten Tagen auf; wie es heißt, kann
man von einem epidemiſchen Auftreten reden.

v. Hettſtedt, 15. Juni. Mansfelder Bundesſchießen.)
Der Mansfelder Schützenbund (20 Gilden des Mansfelder Landes
umfaſſend) hielt hier vom 11. bis 15. Juni ſein 5. Bundes-
ſchießen ab. Jm Feſtzug wurden 20 Feſtwagen gefahren, darunter
die der Jnnungen, der Landwirtſchaft und der Mansfeld A.G.

Gernrode, 15. Juni. on einem Auto überfahren
und getötet) wurde Sonnabend nachmittag das 2 jährige
Mädchen des Arbeiters Oskar Heinemann. Das Leihauto ſoll von
c als Sommergaſt hier weilenden Frau zum Erlernen ge

Neundorf, 15. Juni. (Den Unterleib aufgeriſſen.)
SonnabendAm verunglückte die Tochter des Chauffeurs Schröder.

des Kreiskinderheims in.

Sie ſoll beim Herannghen eines Autos von dem Fahrrade, das
geführt wurde, ſo unglücklich herabgeſprungen ſein, daß ſie ſich denUnterleib aufriß, t daß die Gedärme heraustraten. Auf
ſchnellſtem Wege wurde ſie zum Staßfurter Krankenhaus gebracht.

Leopoldshall, 15. Juni. (Ein ſonderbares Poſt
kurioſum.) Eine Leopoldshaller Dame, die die Pfingſttage
in Bad Nenndorf verlebte, erhielt aus Staßfurt drei Pfingſt-
karten. Von dieſen trugen zwei Karten das Datum 3. 7. 1928,
die dritte ſogar das Datum 14. 7. 1938. Die letztere war damit
um 11 Jahre vordatiert.

ch. Hohenmölſen, 15. Juni. Bürgermeiſter Auguſt
eht nach Meuſelwitz.) Wie gut unterrichtete Kreiſe er-ſohren, hat ſich Bürgermeiſter Auguſt um die ausgeſchriebene

Bürgermeiſterſtelle in Meuſelwitz mit Erfolg beworben. Der
dortige Bürgermeiſter iſt in Wurzen zum Oberbürgermeiſter er
nannt worden.

Brand in einer Holzwarenfabrik
Tettenborn, 15. Juni. Nachts brach in der Holzwarenfabrik

Gebrüder Lohoff ein Brand aus. Das Feuer entſtand in einem
Trockenmum. Man nimmt Selbſtentzündung an. Die
Flammen fanden im Trockenraum ſelbſt und im anſchließenden
Herſtellungsraum für Kleiderbügel reiche Nahrung. Den
alarmierten Feuerwehren gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken und ein Uebergreifen auf den Hauptbetrieb zu
verhindern. Das Feuer niederzukämpfen gelang erſt, als kurz
nach 4 Uhr morgens die Motorſpritze des Kreiſes
Hohenſtein aus Bleicherode eintraf. Nach 4325 Stunden war
die Gefahrt beſeitgt. Der Schaden, der durch Verſicherung gedeckt
iſt, iſt noch nicht zu überſehen.

I

Sonderfahrt
Magdeburger Theater Ausſtellung

am 19. Juni

an a 716
10,55 R.-M.

Jm Preiſe enthalten: Fahrt hin und zurück, Mittag-
eſſen, Autorundfahrt, Eintritt in die Ausſtellung,
außerdem 3 weitere Gutſcheine für beſondere Ver-
anſtaltungen.
Sonntag Sondervorſtellung der CLabanSchule.

Karten zu 1, 2, 3, 4 R.-M. ſind in unſerem
Bürp zu haben.

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Egentur halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.
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nennenKöthen, 15. Juni. (Schwer verunglückt) iſt auf dem
Bauplatz des Köthener Stadions der Oberbahningenieur a. D
Heike. Er leitete dort die Erdbewegungsarbeiten, benutzte da
bei einen LorenxZug zum Mitfahren und kam zwiſchen die zu
ſammenſtoßenden Wagen. Er erlitt ſchwere Quetſchungen, auch
die Kopfhaut wurde ihm heruntergeriſſen, ſo daß er in bedenk-
lichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

f. Torgau, 14. Juni. Wegen fortgeſetzter Amts
unterſchlagung) verurteilte das Große rTorgau den 42 Jahre alten Steuererheber Friedrich Buck aus
Dommitzſch zu 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte iſt Militär
anwärter und war ſeit dem 1. April 1917 bei der Kämmereikaſſe
des Magiſtrats Dommitzſch beſchäftigt. Zuletzt hatte er die
Steuerkaſſe zu verwalten. Bei einer Reviſion im Frühjahr
vorigen Jahres ſtellten ſich Unregelmäßigkeiten heraus. Es
fehlte der Betrag von 100 Mark und noch einige kleine Poſten.
In den Büchern waren Radierungen vorgenommen worden.

k. Torgau, 15. Juni. (Gin Notzuchtverſuch) an einem
älteren Mädchen wurde Montag in der Nähe des Großen Teiches
von einem Manne vorgenommen. Auf die Hilferufe der Ueber
fallenen ließ der Wüſtling von ſeinem Opfer ab. Die Polizei
verfolgt eine gewiſſe Spur.

Radeburg, 15. Juni. (Mit der Senſe tödlich ver
letzt.) Der Gutsarbeiter Tiſcher hatte vor ſeiner Wohnung
Gras gemäht. Als er ſich mit der Senſe, die nicht durch eine
Scheibe geſchützt war, mit einem Korb Gras in die Wohnung
begeben wollte, iſt er ſo unglücklich gefallen, daß ihm die Senſe
tief in den Hals eingedrungen iſt und ihm die Halsſchlagader
durchſchnitten hat. Tiſcher iſt auf dem beſchleunigtem Transport
zum Arzte verblutet und geſtorben.Wiehe 15. Juni. Seltener Fund.) Der Gutsbeſitzer
Franke von hier fand in ſeiner Kiesgrube das vollſtändige Geweih
eines vorgeſchichtlichen Hirſches. Die Krone iſt noch gut er

lten. Sie hat einen h der dem unſerer heute lebenden
irſcharten um das Doppelte übertrifft. Das Provingialmuſeum

Halle bemüht ſich um dieſen ſeltenen Fund.
Deſſau, 14. Juni. Großfeuer bei Polyſius.) Jn

der Tiſchlerei der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Polhſius
brach heute vormittag kurz nach 9 Uhr aus bisher noch nicht auf
geklärter Urſache ein Brand aus, der ſchnell bedrohliche Formen
annahm, ſo daß Großfeuer gemeldet werden mußte. Als die
Berufsfeuerwehr am Brandplatz eintraf, ſtand der ganze Modell
boden in Flammen, ſo daß die Freiwillige Feuerwehr alarmiert
werden mußte. Auch die Feuerwehren der Raffinerie und von
Junkers trafen zur Hilfeleiſtung am Brandplatz an, brauchten
aber nicht mehr in Aktion zu treten. Die Berufsfeuerwehr war
um 351 Uhr noch mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. Verbrannt
iſt der Dachſtuhl und mit ihm eine große Anzahl Modelle, ferner
ein Schuppen.

Delitzſch, 15. Juni. (Beſchwerde gegen das
Reichsbanner.) Die Kreisſhnode Delitzſch beſchloß Be
ſchwerde dagegen zu führen, daß der Gottesdienſt beim Kirchen
tag in Delitzſch durch den lärmenden Umzug des ReichsbannersSdwarz diot Gold empfindlich geſtört worden ſei.

Koswig, 15. Juni. Warnung vor Genuß unreifen
e Ein kleines Mädchen aus der Roßlauerſtraße hatte
unreife Stachelbeeren gegeſſen und darauf Waſſer getrunken. Es
erkrankte unter unſäglichen Schmerzen ſchwer und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Nie

Der falſche Poliziſt
Leipzig, 15. Juni. Am 11. Juni in der 2. Stunde ging ein

Metallſchleifer die Thereſienſtraße in Eutritzſch entlang. Er
befand ſich auf dem auſewege. An der Ecke der K chſtraße
trat ein unbekannter n mit den Worten an ihn heran:
„Jch bin Polizeibeamter“, und verlangte von ihm Aus weis-
papiere. Auf die Frage des Angehaltenen nach einem polizei
lichen Ausweis erklärte ihm der Unbekannte, daß ihn das gar
nichts anginge. Nunmehr zog der Netallſchleifer ſeine Brief-
taſche aus dem Jackett, um dem angeblichen Polizeibeamten die
Papiere zu zeigen. Jm gleichen Augenblick erhielt er von dieſem
einen Schlag ins Geſicht, wodurch der Ueberfallene ver
wirrt wurde, ſo daß der Unbekannte ihm die Brieftaſche
entreißen konnte. Nachdem der „Polizeibeamte“ aus dieſer
21 Mark, einen Rentenausweis und einen Samariterausweis auf
den Namen Karthe herausgenommen hatte, warf er die Brief
taſche weg und entfernte ſich. Leider kann der Geſchädigte eine
Beſchreibung des falſchen Beamten denn um einen ſolchen
handelt es ſich nicht abgeben.

Der Schädel im Poſtpaket
Waltershauſen (Thür.), 15. Juni. Eine Familie erhielt ein

Poſtpaket mit dem Poſtſtempel NeuUlm, in dem ſich
neben dem Anzug ihres in der Fremde befindlichen 20jährigenSohnes und den von ihm geführten Korreſpondenzen ein menſh

licher Schädel mit einem Zettel befand, auf dem in unbe-
kannter Handſchrift ſtand: „Jch habe. gelebt.“ Wie durch ärztliche
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich nicht um den
Schädel des Sohnes, ſondern um einen ſolchen, der ſchon länger
in der Erde gelegen hat.

Der Guedlinburger Kutodieb Rabus in Süddeutſchland
Bekanntlich hat der junge Rabus bei der Verfolgung durch

die Polizei im Jahre 1983 einen Beamten in Quedlinburgrn geſchoſſen. Für ſeine Dieberien und die Schüſſe
auf die Polizei erhielt er damals eine längere Freiheitsſtrafe, die
aber wegen Krankheit unterbrochen wurde. Er gab dann in
Quedlinburg wieder

eine ſenſationelle Gaſtrolle,
indem er ein Auto aus einer Garage holte. Sein Tätigkeitsfeld
hatte er mit Hilfe des Autos nach Süddeutſchland verlegt. Ge
legentlich eines aufſehenerregenden Einbruchs in die Kloſterkirche
von Andecks in Bahern verlor er „ſein“ Auto wieder. Jrgendwie
war die Rückkehr zur Landſtraße mit den geraubten Schätzen un
möglich geworden, und nach Stunden fanden erſtaunte Wanderer
einen vollkommen verlaſſenen MathesWagen auf der Landſtraße ſtehen, der bald als das Auto der Leſtohlenen Quedlin-

burger Firma erkannt wurde. Bald gelang die Verhaftung des
23jährigen Kirchenräubers, und nun

vollbrachte er ſein Glanzſtück:
Er zerſchlug ein Holztiſchchen und zerlegte es in kleine Teile, mit
denen er nach und nach den Türſpalt ſo erweiterte, daß er ein
Tiſchbein einklemmen und ſchließlich die Tür nach r aufbrechen
konnte. Auf dem Gange zwängte er ſich durch ein Gitter, welches
zwiſchen den einzelnen Stäben nur 15 Zentimeter Raum hatte!
Vom erſten Stockwerk ließ er ſich ſodann mit Hilfe eines kunſt
gerecht uſammengeknüpften Tuches auf den Gefängnishof hin-
unter. Auch die hohe Gefängnismauer, die das Gefängnis gegen
eine Garage abſchließt, wurde glücklich überklettert. Gleichſam
unter den Augen der berittenen Schutzmannſchaft, deren
Kaſerne ſich dicht nebenan befindet und die den Hof vor der
Garage als Zugang benutzen muß, drang der Flüchtling in die
Garage ein, um ſich ein Motorrad zur Flucht zu ſtehlen. Aus
Mangel an Betriebsſtoff mußte ſich Rabus jedoch mit einem
Fahrrad begnügen, mit dem er dann mit der größten Gemüts-
ruhe an mehreren Poliziſten vorbei durch den Hof auf die Straße
fuhr. Aus der Garage hatte er ſich noch 50 Mark Taſchengeld
mitgenommen. Mehr war nicht zu finden. Es iſt Rabus ge
c etwa Mitte Februar von aus durch ganzNiederbayern hindurch die öſterreichiſche Grenze bei Paſſau zu
überſchreiten, wo er feſtgenommen wurde.

Rabus gehört auch zu der ſonderbaren
Kategorie der Löffelſchlucker.

Jedesmal, wenn es ihm im Gefängnis zu langweilig wurde oderwenn er ſich eine Gelegenheit zur Flucht verſHaffen wollte, ver

ſchlang er einen Löffel. Jm Krankenhaus mußte dann der
Magen -aufgeſchnitten werden und das gefiel ihm anſcheinend
beſſer, als in ſeiner Zelle zu ſitzen. Dieſer Tage ſteht Silveſter
Rabus nun vor dem Schöffengericht in München, um wieder ein
mal ſich gen zu laſſen, daß man für ſeinen „Beruf“ kein
Verſtändnis hat.

Ein unverbeſſerlicher Wüſtling
eh. Teuchern, 15. Juni. Ein pelenr Einwohner, der erſt

vor kurzem wegen Blutſchande an ſeinen beiden Töchtern nach
Verbüßung einer Zuchthausſtrafe wieder die Freiheit erlangte,
hat ſich erneut an ſeinen Kindern unſittlich
vergriffen. Dieſer Frevel iſt um ſo verwerflicher, da ſich die
Mutter der Kinder zurzeit einer Behandlung im Krankenhaus
unterziehen muß. Der Täter wurde verhaftet.

Hohenleina, 15. Juni. (Einſpruch gegen die Ver
längerung der Bahnlinie Crenſitz--Rackwitz.)
Gegen das Projekt der Croſtitzer Kleinbahn A.G. in Merſeburg,
e m W r bisherige Strecke Crenſitz-Croſti ckwitz
inaus bis i zu ver rn, ſind zahlreiche Einſprüche erhoben worden. dieſe zunächſt erledigt werden mufſen, ſteht

noch nicht feſt, wann überhaupt mit dem Bahnbau nnen
werden kann. Die Geſellſchaft hatte bekanntlich vor wenigen
Tagen ihr Aktienkapital von 522 000 Mark um 2 450 000 Mark auf
2 972 000 Mark erhöht.

Harzburg, 15. Juni. (Uhrendiebe.) Nachts wurde die
Schaufenſterſcheibe des Uhrmachermeiſters Fricke in der Herzog
WilhelmStraße mit einer laſche zertrümmert und aus
dem r 12 Uhren im amtwerte von 550 Mark geſtohlen.
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

h r Gerſ e. ehe Der Bau der neuenerleitung iſt in vergangenen in Angriff genommenGegrnwärtig werben daran etwa 90 be
ſchäftigt. Der er des früheren „Waldſchlö s be-

eine Waldſchule für G tkinder zu errichten. Die
er iſt zu enden fräumen eingerichtet undetet für e Raum.Kinder

Rottleberode, 15. Juni. ianantene Hochzeit.)
Der frühere Amtsvorſteher E. konnte mit ſeiner
Kuinn. r Feſt der diamantenen Hochzeit in ziemlicher

üſtigkeit begehen.
A LSernrode, 16. Juni. Eingehender Jnduſtriezweig.) Wegen ungünſtiger S ſtellt die hier ſeit

vielen Jahren beſtehende Laddeyſche Stre 1 welche auch
die Schulen mit Stäbchenlegekäſten belieferte, Betrieb ein.

Wernigerode, 15. i Einweihung der Kegel
ſporthalle.) Am tag wurde die neuerrichtete K
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